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Allgemeine Ürberficht. 


blend, Die Kuh 
k and. Die Kurheſſiſchen Truppen haben jetzt 
N 1050 enroͤcke und Helme 9 
ten 15 ande. Die ordentliche Seſſion der General⸗ 
Meß run gefchloffen worden. 2 
Aru beitanien und Irland. Die Debatten über die 
find am 13. Mai im Unterhaufe endlich zum Schluß 
18 und die dritte Verleſung der miniſteriellen Bill mit 
„alſo mit einer Mehrheit von 98 Stim⸗ 
. bill migt worden. Seit der erſten Einbringung 
m Unterhauſe bis zu ihrer dritten Verleſung find 
e der als 108 Tage verſtrichen. Sir Robert Peel be⸗ 
u b eine Reformen am Dienſtag, 27. Januar; die Dis⸗ 
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Beh, Hann am 9. Februar und dauerte zunächſt bis zum 
Sieur wo die 2 Berlefung mit einer Wafer von 
Kia", n ward. Die r — — 
den wart im Comité dauerte dann bis zum 21. März, Am 
2 die zweite Verleſung beantragt, aber erſt am 28ſten 


3 


gt. D be 2 
3 arauf trat durch die Einſchiebung der irlaͤndi⸗ 
di angebill eine Unterbrechung von fünf Wochen ein, ſo 
eite Comite = Berathung erſt am 4. Mai wieder be⸗ 
genehm fen konnte. Der Bericht über dieſelbe ward am 
migt und dann am Ilten die dritte Verleſung be⸗ 


PR. | anjen. 5 r 20 0 L 
ande ti Bun aus den Provinzen zu Madrid eingelaufe 


lauten durchaus günſtig. Das Komplott, dem 

te. aa auf die Spur gekommen ift, foll allerdings 
en gi ungen in mehreren der wichtigſten Punkte von 
10 ib da anne fe zu Granada, La Ronda, Almeria 
N ® aniſchen Lager von San Roque vor Gibraltar. 
b achſamkeit und die fehnell entwickelte Energie der 
Werne e o eg or e 

ca trei noch ein gewiſſer Banden⸗Chef, 
Esperanza, herum, deſſen e Leute für 


Hirſchberg, Donnerſtag den 28. Mai. 


| . Laupt momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


ſich zu gewinnen, aber bis jegt ohne Erfolg geblieben find, Er 
A wohl über lurz oder lang den galicifi ln nach 
Portugal folgen muͤſſen. 

Auß lan d und Polen, Se. Majeftät der Kaiſer ha⸗ 
in Betracht der Ait l aͤußeren Ausſtattung der grie⸗ 
4095 ⸗ruſſiſchen Kirchen der in dem weſtlichen Thelle des Reis 

ges zum Reſſort des Miniſteriums der Reichs⸗Domainen ges 
jörigen Dörfer befohlen, zur Ausbeſſerung von 496 baufäls 
igen und zum Bau von 99 neuen Kirchen in den erwähnten 
Gouvernements die nach einer vorläufigen Berechnung dafür 
verausſchlagte Summe dem Miniſterium der Reichs⸗Domainen 
zu verabfolgen. Zugleich wird dem Miniſter vorgefchrieben, 
dieſe Bauten unter der Oberaufſicht der General⸗Gouverneure 
von den Domainen⸗Hoͤfen ausführen zu laſſen und zur Ueber⸗ 
wachung des techniſchen Theiles dieſer Bauten für alle Gou⸗ 
vernements einen Inſpektor aus der Zahl der hoͤheren Inge⸗ 
nieur⸗Beamten zu ernennen, — Am 18. Mai Nachmitta ala 
Se. Majeftät der Kaifer zu Warſchau ein und ftieg im Pala 
Lazienski ab, wo der Fuͤrſt Statthalter der Ankunft des Mo⸗ 
narchen harrte. Se. Majeftät iſt auf dieſer Reife von dem Ges 
neral⸗Adiutanten Grafen Orloff begleitet. 3 
Türkei. Der Sultan trat feine Reiſe am 1. Mai nach 
den Propinzen an, er wollte zur See bis a ab allein 
ein ungünſtiger Nordſturm vereitelte dies der Sultan 
kehrte am 2. Mai nach Konſtantinopel zuruͤck, um die Reiſe zu 
Lande iu unternehmen. Er trat feine Landreiſe an 6. Mai 
vom alten Serai mit feſtlichem Gepränge an; eine gedruckte 
1 vie dem Publikum an daß die Seereiſe aufge⸗ 

eben worden ſei. x 
a Vereinigte Stgaten von Nord⸗Amerika. Wie 
wir bereits a hatte der Senat am 16. April durch 
ſeinen Beſchluß in der Oregon⸗Frage erklärt, daß er 
allerdings in die et des mit England beftehenden Dre: 
gon Vertrages von 1827 einwillige, aber dadurch eben eine 
guͤtliche Vereinbarung in der Streitfrage herbeizuführen wuͤn⸗ 


1. Jahrgang Nr. 22. 


— — 


ſche. Ueberdies ſollte die Zeit der Kuͤndigung von dem Gut⸗ 
duͤnken des Präfidenten abhängen. Man war gefpannt darauf, 
ob das Repräſentantenhaus fine fo verbeſſerten Reſolutionen 
ge werde. Am 17. April wurden fie demſelben vom 
enate uͤbermacht, und am nächſten Tage Vapor: debattirt. 
Ein Mitglied des Hauſes, Herr Owen, ſtellte ſofort ein Amen⸗ 
dement, demgemaͤß anſtatt eines „freundlichen“ Uebereinkom⸗ 
mens eine glchteudg Beilegung der obſchwebenden Differenz 
zen“ empfohlen und die Stelle, daß die Kündigung „dem wut⸗ 
duͤnken“ des Praͤſidenten uͤberlaſſen bleibe, ganzlich geſtrichen 
werden ſolle. Dies Amendement wurde mit 100 gegen 87 
Stimmen, alfo mit einer Majoritaͤt von 13 Stimmen, 
angenommen und die Reſolution des Senates, ſo ver⸗ 
beſſert, mit 144’gegen 40 Stimmen gutgeheißen. Am 
20. April erhielt der Senat dieſelben zur Beſtatigung zuruͤck, 
verweigerte aber bie Zuſtimmung mit 30 gegen 22 Stim⸗ 
men, und ſprach ſich alfo mit 8 Stimmen Majorität für die 
Beibehaltung feiner urſprünglichen Reſolution aus. Das Re⸗ 
praſentantenhaus, ſofort von dem Reſultat dieſer Abſtimmung 
in Kenntniß geſetzt, weigerte ſich feinerfeits mit 95 gegen 87 
Stimmen, fernen Beſchluß zuruͤckzunehmen und beftätigte den⸗ 
ſelben bei einer abermaligen Abſtimmung mit 99 gegen 83 
Stimmen. Der verfaſſungsmäßige Geſchaͤftsgang horde 
bei dieſem Zwieſpalt der Haͤuſer die Einſetzung eines Konfe⸗ 
renz⸗Comite's, aus Abgeordneten beider Haufer beſtehend, wel⸗ 
ches eine en gc zu Stande bringen muß. Daſſelbe ward 
nach langen gehaͤſſigen-und aufregenden Debatten im Repraͤ⸗ 
ſentantenhauſe durch Bar von Drei Mitgliedern aus jedem 
Haufe endlich beftellt und fein Bericht am 23, April dem Senate 
vorgelegt. Beide Haͤuſer ſollen hiernach von ihren Amendements 
zurückſtehen und folgende Reſolutionen annehmen: 

„Da es wuͤnſchenswerth geworden iſt, daß die reſpektiven 
Anſprüche der Vereinigten Staaten und Großbritanſens auf 
das 451 05 definitiv geordnet werden und das beſagte 
Gebiet nicht länger ein Gegenſtand uͤbler Folgen bleibe, welche 
aus den getheilten Unterthanspflichten feiner Bevölkerung und 
dem Konflikte der nationalen Jurisdictionen entſtehen und dem 
theuren Frieden und dem guten Einvernehmen der beiden Laͤn⸗ 
der gefährlich werden konnen, und in der Abſicht, daß demnach 
Schritte geſchehen zur Abſchaffung der beſagten Convention 
vom 6. Auguſt 1827, ihrem zweiten Artikel gemäß, und daß 
die Aufmerkſamkeit der beiden Regierungen ernſtlich auf die 
Annahme aller geeigneten Maßregeln zur ſchleunigen 
und freundſchafklichen Befeitigung der Schwierigkeiten 

und zur Beilegung der Streitfragen in Bezug auf das beſagte 
Gebiet gerichtet werde: 1 N 
Iſt beſchloſſen, daß der Praͤſident der Vereinigten Staaten 
termit autoriſirt fein fol, nach je inem Ermeſſen der 
ritiſchen Regierung die vom zweiten Artikel erheiſchte An⸗ 
zeige von der Abschaffung der Convention vom 6. Auguſt 1827 
zu übermachen.“ 4 } 
Diefe Reſolution iſt, wie man ſieht, faſt wörtlich dieſelbe, 
welche der Senat am 16. April zuerſt angenommen hatte. Sie 
wurde deshalb auch hier am 25ſten mit 42 gegen 10 Stimmen 
ohne weitere Debatte angenommen. Merkwuͤrdigerweiſe aber 
ging an demſelben Tage ieee auch im Re⸗ 
präfentanten aufe auf den Antrag des Herrn Ingerſoll, 
Vorſitzenden des Konferenz⸗Comité's, mit 142 gegen 46 
Stimmen durch, und die Verhandlungen des Kongreſſes 
über die Oregon⸗Frage können hiermit vorläufig als geſchloſſen 
betrachtet werden. — Die amerikanische Preſſe ſchien mit dies 


88 1 ia: zufrieden, da daſſelbe als ein entſchiedener 


t zur friedlichen Löfting der Streitfrage angeſehen wurde. 
em Geſandten in Sale ollte durch die 


Hern Mane, 
; „Fentdonia“ betete der Auftrag zur Kuͤndigung des Vertrages 


E ? — 2 2 ge Un 
und zugleich ein neuer Vorſchlag zur Wiederaufnahme ber l 
terhandlungen zugefertigt werden. 6. A ri} 

Mexiko. Nachrichten aus Veracruz vom. 
melden, daß, einer Verabredung zufolge, ſich am 
vereinigte Partei der Republikaner und Cantünt 
Regierung erklären wollte; die Sache kam aber nich Ein vom 
bruch. Paredes ſeinerſeits trifft Gegenmagregelt, Fier 
13. Maͤrz datirtes Dekret der ie erklärt, fand 
ftand der Dinge ihr das für ſolche Fälle von der * EM 
geſchaffene Recht gebe, außerordentliche Maßregeln lehne 
fen, wie die Einſet ung von Departemental⸗Gouverneih ale 
Zustimmung der Departemental⸗Verſammlungen ide t 
tirung der legten nach dem Belieben der Regierung F 


erwähnten Maßregeln, welche Paredes gegen, die Pr 14 5 
adt 


h 
a 


zum 12. April eingegangen. General Zaylor batten 
März feine Truppen gerade Matamoras gegenuber 


Der Deſertion du 
nem Corps hatte er durch Erſchießen von 10 oder 12 Ui ur 
i Segen , 


Matamoras in Folge einer Meuterei 1000 Mann ſel n 
ſion verloren hatte, erreichte die . SER 1 


ſo daß er, wenn er ſich auf ſeine Soldaten verlaffen f 

dem Truppen⸗Corps Taylor's vollkommen gemae h bil 
ordert, 

ter den Nueces zuruͤckzuziehen; auf die ate 

den aW 


mpudig ii be 
Bravo uͤberſchreiten follte, erklart, daß er erſt defn de, 
ſtructionen der mexikaniſchen Regierung abwarten l ar | 


145 | 

N „Anlan d. l 4% 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz von pre 
der Prinz Albrecht find von Berlin nach Prag t peel 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl nach der? . 


Sachſen abgereiſt. 5 f in zel 
Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Pr ms 

Friedrich der Niederlande, fo wie Böen 

die Prinzeſſinnen Louiſe und Marie, Königl- 0 0 

ſind aus den Niederlanden zu Berlin an Seitz a 


or 


Ausſchluß der Prinzeſſin Marie, Königl. 
Prag weiter gereiſt. 


plen⸗Landes, deſſen Unterwerfung er als unumgä Hat 

iniſterium weder, Ye 
i n ertheilt, iſt die 5 . 

Mißmuths. Jetzt will er nur noch in den Warenſerts 


“an, 


1 Mai hat der Prinz von Joinville ſich vom Arfenal zu 
18 us unter einer Salve von 24 Kanonenſchüſſen an Bord 
güfſchife „Souverain“ begeben, feine Flagge auf dem: 
kin öupflanzen und das Kommando der nach der Levante 
Ne Flotte zu übernehmen. Der Prinz wird, wie es 
1 echte bei Neapel anhalten. 
egen ſchreibt man, daß faſt alle Gemeinden der dorti⸗ 
ft unnd ſich in einem Ale von Schrecken befinden, daß 
hen Dlich zu ſchreiben e i; jeden Tag kommen neue Feu⸗ 


duldet u neue Brandftiftungs-Drohungen vor. 


! 


5 „Heute 
bn ſagt der Spectateur vom 14. Mai, „daß 
0 von Talant einen Drohbrief erhalten habe, worin 
ligen auffordert, feinen Nachbar von Fontaine zu benack⸗ 
aten, daß vor dem 31. Mat feine Gemeinde, wie jene von 
0 Mn ni geäſchert wuͤrde. Man fügt hinzu, die Einwohner 
Ahe tres dalle brennbaren Gegenftände, welche ſich in der 
da Cone Wohnungen befinden, hereinzubringen.“ „Zwei 
nal de Pagnieen unſerer Garniſon“, berichtet das Jour⸗ 
ö den Sd. Cote⸗ d'or, ‚sind geſtern um 3 Uhr Morgens 
11, rand tfern an den Ufern der 15 ge e e welche 
0 Fri tungen verwuͤſten. Man ſtellt in dieſem Augen» 

Nette zu in den umliegenden Gemeinden auf.“ 
m nachrichten aus Algier vom 7. und aus Oran vom 
lden Der Marſchall hatte Algier am 6, verlaſſen, 
brarenferi er⸗ Befehl der Kolonne zu übernehmen, die in den 
nuch Führachebirgen operiren ſoll, um den dortigen Unruhen 
testen der B kraͤftiger Streiche ein Ende zu machen. Die 
Den die 1 Dehörde zugekommenen arabiſchen Berichte beſtaͤ⸗ 
aue aut, auſchlüſſe über die Lage der Deirah Abd el Kader's. 
Want anderten Beni Amer hatten ſich von der Deirah 
den gun die Straße nach Fez eingeſchlagen, mit der Abficht, 
fen, ler von Marokko die Bitte um Einraͤumung von 
. ihr zu richten; es waren ihrer ungefähr 500 Reiter, 
it Unger, Samilien und ihre Heerden mit ſich wegfuͤhrten. 
e uch d ſah man der Entſcheidung des Kaiſers auf ihr 
1 a0 entgegen. Nach den beſtehenden Verträgen und 
en uch wenn der Kaifer feinen noch in jüngfter Zeit 
0 et erungen getreu bleiben will, wird er nicht wohl 
M ſtaß aſſen koͤnnen, ohne zuvor mit den franzoͤſiſchen 

ch darüber zu benehmen. 5 


Een Moniteur algerien vom 10, Mai war die 
Bere des Dahara » Diftrikts in raſchem Erloͤſchen; die 
Seite des und verſchiedene umwohnende Staͤmme haben 
erde dem General Peliſſier unterworfen. Es hatte ſich 
Fele verbreitet, Bu⸗Hamedi ſei an der Spitze von 
dae Löd el ber die marokkaniſche Gränze herübergefommen, 
N 5 ader zu ſtoßen. Dieſer Angabe wird jetzt wi⸗ 
ehre doch beftätigt es ſich, daß Abd el Kader ein ſol⸗ 

ktet l. an Bu⸗Hamedi geſtellt hatte. Bu⸗Hamedi fol 
„ d aben, er koͤnne dieſem Verlangen unmoͤglich ent⸗ 
nacht DA die ganze Deira des Emirs, deren letzte 
ue, Di eine pie Schaar ſei, ſich vollſtaͤndig auflöfen 
Sei Muffe eſe Erklarung Bu⸗Hamedi's ſoll den Emir zu dem 
N zur ebracht haben, ſchleunigſt nach Marokko zu feiner 
I, beren kehren; er wäre, nach Meldungen aus Teniet⸗ 
eits in der Gegend von Tlemſen vorübergekommen. 

i eterfcheinen Abd el Kader's in Marokko wird“, be⸗ 
ni N grö oniteur algerien „den Kaiſer Abd el Rha⸗ 
dag üb ten Verlegenheiten preisgeben. Gelingt es dem 
kokranie terer Zeit etwas lau gewordenen Fanatismus 
MA; f en Bevölkerungen anzufachen, fo konnten dar: 
u en ann gen hervorgehen, deren Ausgang Niemand vor⸗ 


t. Eti 5 

chi der Ge; Etienne wird vom 13. Mai berichtet) daß das Fei⸗ 
hen Weuden⸗Arbeiter, die bereits faft fen ch wiede zu 
en zurückgekehrt waren, plötzlich aufs neue wieder 


— 
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N 


begonnen hat. Saͤmmtliche Gruben der Gemeinde er 
rens, welche faſt das Drittheil des ganzen Baſſins von St. 
Etienne bildeten, ſtanden abermals verlaſſen. 


Spanien. N 


Depeſchen aus Malaga melden, daß am 2. Mai der xoli⸗ 
tiſche Chef daſelbſt ſammt mehreren Offizieren auf einem Spa⸗ 


— 


ziergang ermordet werden ſollte; die Verſchworenen gaben 


i 
Keiner auf die Grube, wobei der Oberſt des Provinzial⸗Regi⸗ 
ments von Granada tödtlich verwundet wurde. Auf mehreren 
Punkten der Stadt hörte man Gewehrfeuer. Die Behörden 
BAR geeignete wg die Ruhe wurde nicht weiter eftört. 
‚Slaubwirdige Briefe aus Madrid geben endlich Aufſchluß 
über die wahren Urſachen des plötzlichen und ſchnellen Endes 
des galiciſchen Aufſtandes. Eiferſucht und Zwietracht zwiſchen 
den beiden Fuͤhrern Solis und Rubin de Celis waren die Haupt⸗ 
Veranlaſſung dazu. Die folgenden Thatſachen zeigen dies 
aufs klarſte. Sslis war es gelungen „eine Depeſche aufzu⸗ 
fangen, in welcher der General⸗Capitain Villalonga dem Ge⸗ 
neral Concha den Rath ertheilte, jedes ernſtliche Sufammen- 
treffen mit den Inſurgenten zu vermeiden, wegen der Anfänge 
von geheimen Einverſtaͤndniſſen, die er unter den beiderſeiti⸗ 
en Truppen als beſtehend vermuthete. Villalonga rieth am 
ſchluſſe der Depeſche dem General Concha, ſich Corunna zu 
nähern, um die moraliſche Haltung ſeiner Soldaten zu befe⸗ 
ſtigen. Das keſen dieſes Schreibens entſchied Solis, die Offen⸗ 
ſive zu ergreifen, und er ſchickte daher an Rubin de Celis die 
Weiſung, ſich ihm mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Streit⸗ 
kräften anzuſchließen, um das Gleigenict der Streitkräfte 
1 und aus den Umftänden Nutzen zu ziehen. Allein 
er Brigadier Rubin vollzog entweder aus Eiferſucht oder aus 
Mangel an Energie ſeine ewahung mit ſolcher Langſamkeit, 
daß Solis, allein gelaſſen und genöthigt, mit überlegenen 
Streitkräften den Kampf zu beſtehen, die dekannte Niederlage 
in Santiago erlitt. Als die Kunde davon unter den Truppen 
des Brigadier Rubin ſich verbreitete, die ſich damals nicht 
mehr fern von Santiago befanden, ſchlugen die Offiziere vor, 
9 Tetic den General Concha anzugreifen, deſſen Streit⸗ 
kraͤfte ſowohl durch die Folgen des beftandenen ſchweren Kamp⸗ 
fes, als durch die Nothwendigkeit, zwei Bataillone zur Be⸗ 
wachung ſeiner zahlreichen Gefangenen zu verwenden, ge⸗ 
ſchwächt ſein muͤßten; der Brigadier Rubin gin, jedoch nicht 
auf dieſes Verlangen ein und führte feine Leute vielmehr nach 
Pontevedra He Dort angekommen, hörten nun auch die 
Soldaten das Nähere über alle dieſe Vorgange, glaubten ſich 
verrathen und empörten ſich nun gegen Rubin, der kaum noch 
Zeit hatte, ſich auf ein Pferd zu werfen und ſo durch die Flucht 
dem Tode zu entgehen, der ihn erwartete. Von einem Rei⸗ 
terhaufen bis in die Straßen von Vigo verfolgt, hatte er daſelbſt 
ſein Leben blos der Großmuth des engliſchen Konſuls zu dan⸗ 
ken, der ihn in ſein Hans aufnahm, einige Zeit gegen die 
Angriffe feiner Verfolger ſchuͤtzte und ihm zuletzt die Mittel 
gewährte, nach dem Hafen zu gelangen, wo er ſich an Bord 
eines Schiffes flüchtete. Zu Madrid beharren Viele bei dem 
Glauben, daß der ganze Aufſtand in Galicien von den ſoge⸗ 
nannten Diſſidenten der Moderados» Partei ſelbſt angezettelt 
geweſen ſei. Da ſie aber dabei keinen andern Zweck hatten, 
als den General Narvaez zu ftürzen, fo ließen die Haupt: 
Anſtifter des Komplottes alsbald nach Erreichung dieſes Zie⸗ 
les ihre Werkzeuge im Stiche. Auffallend bleibt es immer, 
daß weder Rubin de Celis noch Solis, die beiden Haupt⸗Mi⸗ 
litair⸗Fuͤhrer des Aufſtandes, je etwas Anderes waren als 
Moderados, daß Irigrte, der einzige Eſparteriſt, welcher 
bei dem Aufſtande thaͤtig war, auf eigene nt feine kurze 
Rolle gefpielt zu haben ſcheint, nach deren Beendigung Nie⸗ 
mand mehr von ihm ſprach; daß keiner der zu Corunna er⸗ 


* 
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ſchoſſenen Offiziere Aufſchluͤſſe gegeben hat; daß es eine nos 
teriſche Thatſache iſt, daß die Inſurgenten ſelbſt von einer 
Allianz mit den Ayacuchos nichts wiſſen wollten und einen 
an fie abgefandten Emiflair diefer Partei kurzweg zurückwie⸗ 
ſen. Auch ſind die Präſidenten und Mitglieder der Juntas 
in den verſchiedenen Städten von Galicien ſaͤmmtlich Maͤn⸗ 
ner geweſen, die auch an dem Aufſtande, der 1843 den Sturz 
Eſpartero's herbeiführte, den thaͤtigſten Antheil genommen 
atten. 2 
0 Don Juan de Villalonga, General⸗Capitain von Galicien, 
ift zum Range eines General Lieutenants befördert worden. 
Die Brigg „Nervion“, welche mit einer Anzahl galiciſcher 
Flüchtlinge von der Kuͤſte Galiciens abgegangen war, iſt zu 
Cadir den ſpaniſchen en wieder zurückgegeben worden; 
die Flüchtlinge, welche ſich an Bord dieſes Schiffes befunden 
97 ſind in Gibraltar unter britiſchem Schutze zuruͤckge⸗ 
ieben. 8 
Der General Narvaez hat ſich nun endlich dazu verſtanden, 
den ihm aufgedrungenen Titel eines außerordentlichen Bot⸗ 
ſchafterz am neapolitaniſchen Sıfe anzunehmen, fich jedoch 
vorbehalten, für jet im ſuͤdlichen Frankreich bleiben zu dürfen, 
um die Pyrenaͤenbaͤder zur Herſtellung feiner durch mannigfache 


Anſtrengungen erſchuͤtterten Geſundheit zu benutzen. 


Die Provinz Granada iſt in Folge des in Granada ſtattge⸗ 
habten Vorfalls in Belagerungsſtand erklärt worden. 
Partugal. 

Drei und ſechszig ſpaniſche Flüchtlinge, meiſtens Militair⸗ 
Ae die an dem Kroner alicten Theil nahmen, find 
in Valenza do Minho (Portugal) angekommen. Etwa 150 
andere, die ſich in Vigo eingeſchifft hatten, landeten in Ca⸗ 
minha und anderen portugiefifchen Häfen, wo die Behörden 
das von ihnen mitgefuͤhrte Geld in Beſchlag nahmen. 


Atalien. 


Ihre Majeftät die Kafſerin von Rußland iſt am 15. Mai 
von Venedig abgereiſet. Waͤhrend des Aufenthalts der hohen 
nordiſchen © aͤſte ſchien die Natur es darauf angelegt zu haben, 
denfelben die Dogenſtadt Bie fon ganzen Pracht und Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit vorzuführen. Die ſonnenhellen, freundlichen Tage 
wechſelten mit bezaubernden, windftillen Mondnaͤchten ab. 

Gleichzeitig mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin von Rußland 
haben auch Ihre Königl. Hoheiten die verwittwete Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin, nebſt ihren Kindern, und der 
Kronprinz von Württemberg Venedig verlaſſen. 

Am 4. Mai, Abends um 7 Uhr, haben ſich zu Neapel der 
sörig, die Königin und die Grafen von Aquila und Trapani 
mit bedeutendem Gefolge an Bord des Königlichen Kriegs⸗ 
Dampfſchiffs „Tancred“ nach Palermo eingeſchifft. Die Fre⸗ 
gatte „Jfabella“, die Brigantinen „Principe Carlo“, „Gene⸗ 
1 5 und „Intrepido“, fo wie die Dampfſchiffe „Ruggiero“, 
„Roberto“, „Ercole“ und „Archimede“, folgten dem, Tancred“ 


mit vielen Truppen, welche die Garniſonen von Sicilien ablö⸗ 


ſen ſollen. Dieſe oft 1e Beſuche des Königs ſind 
fuͤr die Inſel von dem ae usen; in zahlreichen Audienzen 
empfängt er Bittſteller und Bittſchriften, und mannigfache 
Verbeſſerungen im Verwaltungsweſen werden endlich auch von 
den Sicilianern mit Dank anerkannt. l 
Palermo, 7. Mai, In der verfloſſenen Nacht lief das 
Königliche Geſchwader, beſtehend aus fünf Dampfſchiffen und 
einer Fregatte, in unſeren ale ein, und in diefem Augen⸗ 
blicke (10 Uhr Vormittags) ſchiffen ſich die höchften Herrſchaf⸗ 


ten aus, namlich der Könjg und die Königin, begleitet von 


„ 
1 8 iral der f 
einem Prinzen und dem Grafen von Aquila, Admit je 
niglichen Flotten, Bruder des Könige. Das 4 50 
Glocken und der Donner des Geſchößes der Ta Pord bee 
Schiffe im Hafen begleiten das Ausſchiffen. per. Kiga, 
det ſich das zur Auswechſelung beftimmte Regimen die Gar 
lichen Garden. Die Dampfſchiffe ſind dazu beſtim Juſel 
niſons⸗Truppen von den verſchiedenen Plaͤtz en der Wet 
holen und neue dahin zu br ingen. W 


war, ift am J. Maf auf ihrer Rückreiſe nach Frankreich u, 
angelangt. Das Edikt des Kaiſers von China, wii 
ßer der ſchon früher bewilligten ee pictaldeſehl 
gabe der in Beſchlag genommenen Kirchen beſieh 
nahme derer, die feit ihrer Confiscation in vo N 
vatwohnungen umgewandelt ſind, und wona Dt 
nen, die dieſem Befehl nicht Folge leiſten ſollten, nt 
gedroht werden, war am 18. März zu Canton bekannt 105 ; 
und das Original am 20. dem Herrn Gallery, M 
franzöſiſchen Geſandſchaft, eingehändigt worde dem! 
überbringt daſſelbe nach Paris; er wollte ſich mi 4 
ſten englifchen Paketboot zu Alexandrien einſchiffen „ wum 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Waldemar von ae, 


Jegüpte n. } ict 
Die franzöfifche Geſandtſchaft, welche nach hing 117 


1 a 
der B, 
en n 9 


mit naͤchſter indiſcher Poſt am 6. oder 7. Mai zu 
erwartet. 


Dermiſchte Nachrichten. un il 
Aus Neu⸗Seeland wird unterm 29. Dezember geng „A 
55 die Friedens⸗Unterhandlungen mit den Eingeben e 
lich geſcheitert und die Feindſeligkeiten wieder eröffne 
Der Gouverneur, Srey befand ſich mit den dale 
leuten in der Naͤhe der File des f fta 
welcher eine große Anzahl Eingeborener ſich 1 25 chlo pon Hoh, 
und er gedachte, ſie darin mit einer großen nzahl fen. Dl 
bitzen und großen Kanonen von den Schiffen anzugre n 
Mannſchaft der ſieben Kriegsſchiffe, welche die Irie Liu 
ſtuͤtzte, unterhielt die Verbindung zwiſchen denfelb® bene g 
See. Dieſe Operationen wurden von Sir Everard ful 
leitet. Die große Menge Artillerie wird wahrf 
großes Blutbad unter den Eingeborenen anrichten enen 


tet aber, daß ein ſolcher Vertilgungskrieg nur dazu Xu 
die furchtbaren Stämme, die ſich in der Nähe ver ein 
aufhalten, aufzuregen, und man ſieht daher noch ni i 
diefe Operationen der Sache ein Ende machen ſollen, arb hi 
Werſchau, 13. Mat. In der gefrigen Nacht Fine 
nach langer Kraͤnklichkeit der Koͤnigl. Preußiſche ah 7 
ations⸗Rath und ehemalige General= Konful im 6 
olen, Herr von Niederſtetter, im Glften Jahre ſeine 
Vidocg's Gattin macht jetzt ſelbſt in den Journaltaſte, 
daß ihr Mann, ehemaliger Chef der pariſer Sicherhe 
iin nicht bei Brüſſel geſtorben, fondern ſich im b feine 
» fein in London befinde. Was die Veroffentlichung 
a betraͤfe, fo könnten die Familien och 
eine Discretjon gebaut, ganz ſicher fein; weder vu desc 
feinem Tode werde etwas veröffentlicht werden, was“. 
kompromittiren koͤnnte. „ grew 
In Tiflis in Grufien ſtarb am 23. März die Zar Di 
Georgien, Thekla Herakliewna, Wittwe des Fürſten Fon 
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| alte Frau am Keſſel rief zur Mahlzeit und Alle eilten 
fil 1 Irandola zögerte noch und Bernardo ſchlug wie 
Uhengfrin feinem Album ein Blatt auf, das ein buntes, 
Shiny, rs Bild zeigte, ein blondes Mädchen in reicher 
. ſie ſtand auch im Walde und in der Ferne war 
oß in der Nähe der Karpathen zu ſehen. Das 
ds Er Bilde war Camilla. Bernardo ſah, wie der 
kb; Wectolas das Blatt ſtreifte, wie er darauf haften 
ge ha, ſchöne Sängerin trat näher, fie ſchaute lange, 
lee ach hin, ihre Hand faßte nach ihrer Stirn, dann 

ich, haſtig: „Wo liegt das Schloß?“ 
ih, d garn. Es gehörte einem alten Grafen v. Bo⸗ 
wunde Ten Nichte, das liebliche Geſchöpf hier, im Vor⸗ 
| lit. Gb berichtete der Maler und ſeine Stimme zit⸗ 
8 Eiemilg if des Mädchens Name,“ ſprach er weiter. 
9 8 nennt den ſchönen Namen noch einmal,“ 
8 leder ola, und als es der junge Mann gethan, ſprach 


" 1 
ieee ſchon einmal lebte, ehe ſie mich lehrten: Ita⸗ 
Meinen Heimath, ſo habe ich den ſüßen, lieben Na⸗ 
zu Weil er anderen, früheren Welt gehört.” Sie ſchwieg 
2 ag dann ſprang fe auf und eilte unter die Räuber. 
künazwehnende Blick des Hauptmannes fuchte feinen 
5 ernardo aber hoffte ſtärker als zuvor und — 


es 

Io Ward. Nacht. Zelte wurden nur für die Frauen und 
län aher aufgeſchlagen, nicht weit von einander, dazwi⸗ 
Abt zue lagerten die Räuber. Sie ſchienen einen Plan 
ot den aben und beſchloſſen, ihren Gefangenen und Gaſt 
h in ihrer neuen Unternehmungen werden zu laffen, 
Ane zu N des nächſten Tages mit verbundenen Augen 
Ing, führen, zurück nach Rom. Mirandola erlauſchte 
de in 5 unbezwingliche Sehnſucht nach dem ſchönen 
Rall 70 Album des Malers erfaßte ſie. Leicht, leiſe 
N h Abe, ſchlich fie in der Nacht durch die ſchlafenden 
8 A: urch, in das Zelt des Signore. Die Tochter 
alt. 


i 
e 
0 l 


2 


0 

ind 

zu N bebte nicht; ſie ſtreckte ihre Hand aus, das 

au nde en ihr blitzender Dolch ſollte ihr das Werkzeug 
wenden, aber Bernardo wachte und nannte leiſe wie 

bu ige 5 Namen: „Mara!“ 

i Nat adonna was iſt das?“ hauchte das Mädchen; 
Ay der Dolch entſanken ihren Händen, ſie wendete 

5 Wend bed dem ſcheinbar Schlafenden und lauſchte. 

Ru Huf ein, rach ſich Bahn durch die nächtlichen Wolken 
Na eine Strahlen feines Lichtglanzes in das Dun⸗ 

ihr h es, ſelbſt auf die Gruppe im Zelte. Bernardo 
beim al: „Mara!“ und raſch zog Mirandola aus 


ter Ä 
0 fie en eine blitzende Silbermedaille, es war eine 
kaebewahe fie der Maler, ein einziges Andenken an feine 
te. Auf des Mädchens Medaille war der Name: 
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Jutana. 5 
lu ß.) 


Mara ausgeprägt, auf der ſeinigen Camilla. Sein ganzes 
Weſen jubelte und es gelang ihm der Zitternden begreiflich 
zu machen, daß ſie ruhig bleiben, daß kein Geräuſch ſie ver⸗ 
rathen ſolle. Wie ein folgſames Kind kniete das ſchöne 
Weib an ſeiner Seite. Er begann zu erzählen, ihr eignes 
Geſchick, wie das eines fremden Weſens, aber ihr Geiſt 
regte ſich, ihr Erinnerungsvermögen rang unabläſſig, kraͤf⸗ 
tig. Er malte in glühenden Worten ihre Heimath, ihre 
Eltern, Camilla, Fenela, das Waldſchloß und nun drang 
ein leiſes Weinen zu ſeinen Ohren. 

„O fie ertrank die arme Fenela im Waldbach, als fie fi 
hinab neigte um mir Blumen zu pflücken, da, — als ich 
weinte, kamen die rauhen fremden Leute die mich mitnahmen, 
aber ſie liebten mich,“ ſchluchzte Mara Mirandola. 

Die Nacht verging, ihr letztes Dunkel rang um den Sieg 
mit den erſten Strahlen der Sonne, aber innen im Zelte 
war bereits Alles hell in den Seelen der Beiden. Mara 
kannte ſich; ihr Kindheitstraum war erwacht, ſie ſollte 
Vater, Mutter, Schweſter finden, die glühende Sehnſucht 
ihres Herzens ſollte geſtillt werden, da drang ein grflles 
Pfeifen durch den Wald. Mara erbleihte. „Ich muß 
fort,“ rief ſie, „doch Muth, was auch kommen mag und 
— Schweigen. Wir ſehen uns wieder, ich ſchwöre es bei 
der Königin des Himmels!“ f 

Im Gezweige des Waldes verſchwand bald ihre ſchöne 
Geſtalt. Der Tag kam. Zwei Rauber traten zu Bernardo, 
ſie nahmen ſein Album, das ihre eigenen Portraits von dem 
Höchſten, bis zu dem Niedrigſten enthielt, nur das Blatt 
mit Camillas Bild war in Maras Händen, ſonſt alle ſeine 
lieben Erinnerungen in denen der Räuber. 

Sie wollten aufbrechen, eine reiche Beute war zu machen, 
ihre Laune, die fie Bernardo fangen ließ, war befriedigt. 
Gefeſſelt an den Händen, ward er wiederum auf ein Pfeed 
gebunden, ein Tuch über ſeinen Augen verbarg ihm die 
Wege, er mußte fort, Verzweiflung in der Seele. Da, 
— ſchon die deckende Binde vor ſeinen Blicken, hörte er 
Maras Stimme die ihm ein Lebewohl zurief. 

„Lebewohl ſchöne Tochter des Waldes, ich will Deiner 
denken in der wunderſam ſchwimmenden Stadt, in Venezia!“ 
antwortete er zu ihr hinüber und getrennt ward er von der 
eben Gefundenen, getrennt von ſeiner Hoffnung, ſeinem 
ſüßeſten Traume. Hätte er die ſtolze Ruhe, den ſichern 
Blick geſehen, mit dem Mara ihm nachſchaute, er wäre 
muthig hinausgezogen, aus den ewig grünenden, Wäldern, 
die ihn umgaben. Mara hatte einen feſten, unerſchütterli⸗ 
chen Entſchluß gefaßt, den zur Flucht! Als nach langem 
Ritte Bernardo entfeſſelt ward und um ſich blicken konnte, 
war er auf eben dem Platze in der Campagna, von wo er 
vor wenigen Tagen entführt wurde. Er eilte nach Rom, 
von dort trieb es ihn nach Venedig. Er hatte ja dort ihre 


denken wollen; es war ihm, als müſſe er fie dort wiederfin⸗ 
den und doch lächelte er dumpf vor fich hin bei dieſem ſeltſam 
ſchmeichelndem Gedanken. Aber er eilte nach Venedig. 
Er ſah den Palaſt der Dogen, er ſah die Seufzerbrücke und 
das ganze Menſchenleben dünkte ihm ein einziger, ſchwerer 
Seufzer. Bernardos Stimmung ſtreifte an Melancholie; 
er hätte ſo gern Camilla noch einmal wiedergeſehen, Mara 
in ihre Arme gelegt! Er, der Einſame, hätte ſo gern den 
Grundſtein zu eines Menſchen Glück gelegt! — Allabend⸗ 
lich wenn der Mond glühte und das Meer brauſete, fuhr er 
in einer Gondel hinaus, durch die Kanäle, in, um die 
ſchwimmende Stadt, wohin es eben ſeinem Gondolier gefiel. 
Er trat auch heut in eine kleine Gondel ein, ſein Führer war 
jung, ſchlank; er ſteuerte den düſtern Signore hinaus. Der 
Mond glühte feurig wie ein Himmels⸗Veſup und die Sterne 
wie heiße Lava, die aus dem Krater, Funken gleich, empor 


geſchoſſen zu ſein ſchienen, da tönte eine weiche, klangvolle 


Stimme durch die Nacht, es war die des Gondoliers; er 
ſang: 
Deutſches Lan i ine 
1 Wo ve feel Wh een, . 
er 2 liche Schi 7 a 
eim ragen; 
Hin den Vlg zu 21. and — 
7 Flieh ich in mein Vaterland!“ — 

„Mara, Mara!“ jubelte Bernardo, denn die Stimme 
hätte er unter Tauſenden erkannt, und ſie war es; entflohen 
war ſie während eines räuberiſchen Anfalles, den ihre Wald⸗ 
brüder unternahmen. Das muthige Weib hatte die Wege 
gefunden nach dem Norden Italias, ſie hatte auf Bernardo 
gehofft. Bald ſeegelten ſie hinüber nach dem ſchönen, er⸗ 
ſehnten Deutſchland. Rein und herrlich war der Schutz, 
den der jugendlich glühende Mann, dem ſchönen romanti⸗ 
ſchen Weibe während der ganzen Reiſe werden ließ. Mara 
war ein Kleinod in Bernardos Augen, deſſen Glanz auch 
kein Hauch trüben ſollte, das er an Camillas Herz legen 
wollte, die er noch immer ftill, in tiefſter Seele liebte. Das 
Ziel ihrer Flucht war erreicht, Mara hatte die Eltern wies 
dergefunden. Auch Camilla eilte herbei, fie und Bernardo 
ſahen ſich wieder, fie empfanden, wie nicht Jahre noch die 
Trennung ihre Gefühle für einander zu ändern, fähig ge⸗ 
weſen waren und — das mußte ihnen genügen. Bernardo, 
der den verlorenen Schatz der Bodohska'ſchen Familie wie: 
dergefunden, zurückgebracht hatte, wurde von Allen auf 
eine Höhe gehoben, von einem Strahlenmeer der Dankbar⸗ 
keit, ja ſelbſt der Liebe umgeben, die ſeinen Blick zuweilen 
ſchwindeln machte. Er aber hüllte wiederum das Ge⸗ 
heimniß ſeiner Geburt in Schatten, es war nicht nöthig den 


Schleier zu lüften, ein Blick dahinter, hätte nur Gram, 


Verwirrung, in den roſigen Glanz der Freude gebracht. Der 
Graf Bodohska hielt ihn lange in ſeinem Palaſt zurück; die 
ſchöne, blonde Camilla wohnte mit ihm unter einem Dache, 
aber die Pflicht, die Verhältniſſe zogen eine enge Gränze 
um das ſtille Glück ihrer Herzen. 
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Die Tochter des Waldes ſchwelgte eine Zeit de 
gekannten Seligkeit eine fichre Heimath, eine zaͤrt KL 
ter, einen liebenden Vater und in Camilla die treue en d 
ſter zu finden, als dieſe aber fortziehen ſollte min 50 
mahl, ward ihr bange, und als da Bernardo a ar 
ſprach, heimzukehren nach dem blühenden Sid, ww f 
als zöge es fie fort mit taufend Ketten zum ee j 
telmeer. Sie hatte ſich zuerſt in heißer Dankbackel ae 
in ſtarker Liebe ihrem Freunde, ihrem Retter zug i al 
ſie, das freie Kind des Waldes, natürlich kräfte zul 
ihrem Empfinden, wußte keinen Grund dafür, 5 e porn 
gen, die Wünſche ihres Herzens zu verbergen.“ An 
zu der Schweſter davon und hielt deren ſtumme 2 
Mitgefühl; fie küßte die Bleiche, daß fie e erft 
tofig erglühte; dann ſagte fie den Eltern, was f och 
und verftand ihr Staunen, ihr Erſchrecken nicht, ji 
erſt Wiedergefundene blieb feſt, ausdauernd und dee n 
des Grafen litt den furchtbarſten Schlag. Er ngen l. 
größeſte Opfer, das feinen ariſtokratiſchen Geſinnuat gr 
zuzumuthen war. Bernardo ward gerufen. — 
Bodohska ſprach ihm von feiner ewigen Dank Br 
gernd von der Liebe ſeiner Tochter, ja — von uuf a! 
reitwilligkeit, Maras Hand in die des jungen K ri 
legen. Heimlich bedachte er ſchon die nöthigen 9 , en 
ſo Geehrten adeln zu laſſen. — Bernardo gau {nt 
kurzen Moment leuchtete e8 wie hohe Freude in felf K. 
litz, dann trat er einen Schritt zurück und fein Din JH 
ſich leiſe verneinend. Mara war eingetreten, iht u in 
an ſeinem Munde, Camilla lehnte in der Vertief wohl 
Fenſters, fie war fo bleich wie der Stuck an der gm 
Decke des hohen Gemaches, ſie ſah auch nach ber bel 
hin, ängſtlich, von heimlicher Qual verzehrt ich 
durch deſſen hohe Geſtalt ein ſtolzer Schauer rieſelte, 
ſich feſt empor und ſprach: 179 

„Graf, ich bin ein Jude!“ — 1 

Das Geſchick der Anweſenden war entſchieden e ** 
Stolz des Grafen traf unerwartet auf noch grd Pr] f 
Der Sohn Iſraels beſaß ihn. Er mochte fein Grund 1 
auf die Verläugnung ſeiner tief eingeſogenen inet J 
bauen, er blieb treu, treu feinem Glauben, treu fe nf 
len, einzigen Liebe. Camilla verftand ihn. Der , 
ging mit Selbſtbewußtſein wiederum hinaus in 0 ar 
ſamkeit, aber alles Große, Wahre, imponirt 10 nt 
die Seelen, fie beugten ſich Alle vor ihm und Bolt an 
folgten ihm, als er heimzog in fein Liebe glühendes ah 
Mara zwang die Welt, der eiſerne Reif des fete, 0 
der beſtehenden Form. Heimweh erfaßte ihr e A) 


ſundes Herz und fie blieb ein Fremdling im Kreiſe 975 
gen. Da, drei Jahre ſpäter, war Camilla Sie fen 
Schweſtern Waiſen. Jetzt waren fie frei. fen? 4 
ſich nach Italien, noch mehr aber nach dem 11 rar 
ſchen den fie kannten. Sie eilten nach Rom, da nd; 6 

ihnen Frauen, Jünglinge, Kinder, Blumen ſtreue! “ 


f 
In gn Sören begrüßte ſie und trauernde Armen klag⸗ 
Mur, 0 nen ein Wohlthäter verſchieden. Dem war 
te Pa Sarg ſchwankte heran und Bernardo Jutana 
alle it. Sie trugen ihn hinaus in die dunkle Erde, 
8 Ente Kinder mit gleicher Liebe deckt. Bernardo 
lic, eine Seele hatte die Heimath gefunden. Kein 
des Vorurtheil der Welt drückte mehr das edelſte 
chweſtern weinten heiße Zähren an ſeinem 


3 | 
\ Yigg einen die deutſche Sitte und aus ihren Hin: 
; am de auf fein Todtenhaus. 


MAR. — h 
pbheidniſchen Prieſter in Nom. 


1 ſein Gutes, wenn man nicht immer lauter 
hen andern mitunter etwas Anderes Liefet, und ſich 
td m und Heidniſchen wacker umſchaut. Denn nur 
klaren ſich erſt recht klar, was unſer Herr Chriſtus 
haften gelehrt, wie ſich feine eigne Lehre von andern 
Sutere und auch le unterſcheidet, und was beſchraͤnkte, 
u herr chſuͤchtige Menſchen dazu gethan haben. 


9 ber deu denn auch die alten heidniſchen Gelehrten 


Aae) gie derſelben war der hohe Prieſter, (pontifex ma- 
urg en das ſichtbare Oberhaupt an der Stelle der 
1 ‚ab orderte ſo gewaltige Zeichen göttlicher Ehr⸗ 


Sp fie de 
a Otter ſaloſ te kamen, welche man bei der »erehrung 


ei fich 
wie Ei 1 N l h 
itt Ten, 755 Cicero, Livius und Surtonius berichten, die 
a 


1 ng und 


N, . ies em heiligen Concklio gewählt, 
thel 


e 
1 Au & } 
' om Sühnung der Sünden legten fie beim Opfern 
et auf den Altar, und das Opfer mußte ſtets 
su leide und darüber mit einem bunten Rock und 
| mit einem Schilde bedeckt. Ihr Kopf war kahl 
un, Verben le gingen, nach erfolgter Haͤndewaſchung, unter 
pfaten und agen um den Altar herum, wo Wachskerzen 
De ar teug mas ebülfen Weihrauch anzündeten. Nach dem 


Wit ent, ut, und ſchloß es ein und ſagte dem Volke: 
Ai ſalzigen zun, ging dieſes auseinander, nachdem es ſich 
n er nen N Reinigungswaſſer beſprengt hatte. 5 

a Veste es noch religiofe Geſellſchaften von Maͤn⸗ 


ty get nen ſie ſich 1 
Ar pit ſich geweiht hatten und unter welchen auch 
des ‚Se ante ar. on hen macht uns Apulejus eine 
Petre der S, e indem er ſagt, daß ſie unter der 
daz de, Opa nbeiligkeit alles zuſammengeſchleppt hätten, 
arſchliche Milch Khfe, ganze Tönnchen Wein u. d. m. 
ne ſteckten fie in Saͤcke, und fogen fo das 


ru Rare das Bild des Gottes wieder an feinen Auf; 


im und dieſe führten ihre Namen von den: 
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Wie Horaz ſagt, unterwarfen ſich Viele einem ſtrengen 
aſten, andere fuͤgten ſich empfindliche Zuͤchtigungen zu, oder 
ebten im Coͤlibat, oder pilgerten. Sollten fie bei den Götz 

tern Fuͤrbitten einlegen, ſo mußten dieſe bezahlt werden, auch 
nahmen ſie ſtatt een Naturalien. 
ie Feſte waren ſo pomphaft als moͤglich, um dem Volke 
u imponiren und deſto beſſer den Aberglauben zu fordern. 
Befonders wurde der Cultus durch Geſang und Spiel, durch 
Malerei, Bildhauerei und andern Luxus empfohlen. Bei den 
4 trug man das Bild der Gottheit in Geſtalt einer 
ahne voraus, Weiber in weißen Gewaͤndern folgten und 
dann Maͤnner mit brennenden Wachskerzen. Die Prieſter 
trugen die geheiligten Dinge, wie Reliquien 1787 n den 
Straßenecken oder Plaͤtzen und Kreuzwegen Ki t man von 
Zeit zu Zeit an vor errichteten Ruhealtären, ftellte hier das 


Goͤtzenbild auf und ſetzte nach vollbrachten Ceremonieen feinen 


Weg weiter fort. 5 
Unter den Halbgoͤttern waͤhlte ſich Jedermann ſeinen Schutz⸗ 
ott, dem man Tempel und Kapellen errichtete, wo man 
trückenbilder u. d. m. nach erfolgten Heilungen aufhing. In 
Birgild Aeneide leſen wir auch noch, daß die Seelen der Suͤn⸗ 
der dort große Qualen leiden, in der Luft aufgehaͤngt, vom 
Winde hin⸗ und hergefuͤhrt, in einem ungeheuren Abgrund 
dc geeint in de von den Flammen verzehrt wuͤrden, bis ſie 
ſich gereinigt in den Himmel erhoͤben. “) 
) Die Richtigkeit der vorſtehend angeführten Thatſachen 
wird jedem Unkundigen jeder beliebige Primaner bekunden. 


Auflöſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Rettig — Gitter. 
RNäthſel. 


Ein achtes Kind — und doch kein Freund des Lichts, 
Biſt in der Kunſt Du viel — im Leben — nichts; 
ch ſuche Dich — doch nur zu manchen Zeiten, 
Du aber pflegſt mich ewig zu begleiten. ; 
Und geh' ich einſt — Gott gebe, ſpaͤt — zur Ruh', 
Dann — werd' ich Du! —. 


Chranit bes Tages. l 

Berlin, 8. Mai. Die neuerdings in mehreren deutſchen 
Staaten zur Sprache gebrachte Unauskoͤmmlichkeit der Schul⸗ 
e hat in Preußen ante ſeit einer Reihe von 
Se die theilnehmende kufmerk amkeit der Behörden be⸗ 
ſchaͤftigt. Faſt in allen Theilen der Monarchie find wenigſtens 
die duͤrftigſten Stellen, fo weit die Umſtände es irgend geſtat⸗ 
teten, nach und nach verbeſſert worden. Einer allgemeinen 
und durchgreifenden Ausgleichung des an vielen Orten beſte⸗ 
henden Verhaͤltniſſes der behrer⸗Beſoldungen zu den Lebensbe⸗ 
duͤrfniſſen ftanden indeſſen bisher Schwierigkeiten entgegen, die 
nicht leicht zu beſeitigen waren, Nach der geſchichtlichen Ent: 
wickelung des Elementar⸗Schulweſens und nach Lage der damit 
zuſammenhaͤngenden Geſetzgebung find nämlich die betreffenden 
Gemeinden zur Unterhaltung der Schulen und ihrer Nie 5 ſo⸗ 
fern in gene Titel befonderer Verbindlichkeiten beftehen, 


3 


zwar im Allgemeinen verpflichtet, das Maß diefer Verpflich⸗ 
tungen iſt aber nicht immer in einer dem Beduͤrfniſſe angemeſ⸗ 
ſenen Weiſe beſtimmt. Die natürliche Folge davon war, daß 
die Qualification und Leiſtungs⸗Faͤhigkeit der Lehrer ſich nur 
zu oft nach dem Vermoͤgen oder dem guten Willen der Gemein⸗ 


\ 


den richtete. Die Fälle wären nicht felten, daß der Schullehrer 
ſich genoͤthigt ſah, neben feinem Amte anderen Erwerbszweigen 
ae Je mehr die Regierung es ſich angelegen fein ließ, 
die Volksbildung zu heben, defto fühlbarer traten dieſe Uebel⸗ 
ftände ins Leben. Dazu kam, daß im Allgemeinen kein Stand 
von der in Lens der allgemeinen Entwickelung des ſozialen 
Lebens in allen Klaſſen der Geſellſchaft eingetretenen Stei⸗ 
gerung der Lebensbedürfniſſe mehr betroffen wurde, als der 
Schullehrerſtand, indem hier das Einkommen nach den früheren 
Verhaltniſſen meiftens ſchon ziemlich knapp abgemeſfen war. 
Gleichwohl konnten nach der beſtehenden Einrichtung die noͤthi⸗ 
gen Unterftügungen aus allgemeinen Staatsmitteln nur da, wo 
die von den Gemeinden aufzubringenden Mittel erwieſenerma⸗ 
ßen queDedung der nothwendigſten Bedürfniſſe nicht ausreich⸗ 
ten, durch die Königliche Gnade gewährt werden. So bedeutend 
nun auch die Unterſtuͤtzungen waren, welche würdigen und dürf⸗ 
tigen Schullehrern aus Central⸗Fonds durch die Königliche 
Gnade fortwährend zurtofien, ſo konnte doch auf dieſem Wege 
ſelbſt den billigſten Anſpruͤchen eines nicht geringen Cheils der 
Elementarlehrer nur unvollkommen genügt werden. Es kam 
darauf an, einen geſetzlichen Anhalt zu entſprechenden Mehr⸗ 
leiſtungen von Seiten der Verpflichteten zu gewinnen. Als 
das einfachſte und ſicherſte Mittel dazu bietet ſich die Aufſtellung 
neuer Schul⸗Ordnungen für ſaͤmmtliche Provinzen der Mo: 
narchie dar, in welchen einerſeits nach reiflicher Erwägung der 
örtlichen Verhaͤltniſſe und Bedürfniſſe das Minimum einer 
Lehrerbeſoldung, andrerſeits die e zur Auforingung 
derſelben feſtgeſetzt wird. Eine ſolche Schul⸗Ordnung iſt für 
die Provinz Preußen bereits gegeben, und des Königs Majeſtät 
haben zur Ausführung der Beſtimmung, daß kein definitiv au⸗ 
eſtellter 75 unter dem feſtgeſetzten Minimum bleibe, mit 
uͤckſicht auf den Nothſtand der Provinz Preußen, zunaͤchſt auf 
10 Jahre eine jaͤhrliche — — von 4000 Athlrn. zu bewilligen 
geruht. Für die übrigen Provinzen find ähnliche Schul⸗Ord⸗ 
nungen in der Vorbereitung begriffen, und werden die Entwürfe 
den nächften 1 ei vorgelegt werden konnen. 
Bis indeſſen die beabſichtigte allgemeine Verbeſſerung zu gering 
dotirter Lehrſtellen den betreffenden Lehrern zu Gute kommen 
kann, bedurfte es einer proviſoriſchen Maßregel. Des Königs 
Majeftät haben ſich daher ſchon vor 9 in landes vä⸗ 
terlicher Huld und wohlwollender Theilnahme fuͤr den Stand 
und die Wirkſamkeit der Elementarletzrer, auch in Ruͤckſicht 
auf die in mehreren Landestheilen eingetretene Preiserhöhung 
der Lebensmittel, bewogen gefunden, den nicht auskoͤmmlich 
beſoldeten Schullehrern in den Provinzen, wo die beabſichtigte 
neue Schul⸗Ordnüng noch nicht zu Stande J Au l eine 
temporaire unterſtuͤtzung zuzuwenden. Zur Linie 
dieſer Allerhöchſten Willensmeinung, wurden die Königlichen 
Regierungen von dem AG HH inifterium dieſes Reſſorts 
zu gutachtlichen Berichten aufgefordert, in welchem Betrage 
Unterſtützungen zur Linderung der mißlichen Lage U 
Schullehrer, die ein Einkommen von weniger als 100 777 
enießen, erforderlich feien. Es ergab ſich nach dieſem Map: 
ab für fammtliche Provinzen, mit Ausnahme der Provinz 
Preußen, wo bereits geſorgt iſt, die bedeutende Summe von 
45, %% Rthlr. Nur zwei Regierungs⸗Bezirke, namlich Düffel- 
dorf und Köln, ſind vorhanden, in welchen kein definitiv an⸗ 
geſtellter Lehrer weniger als 100 Rthlr. Beſoldung bezieht. 
Auf den desfallſigen Bericht der Miniſter der Unterrichts⸗ 
Angelegenheiten und der Finanzen haben des Königs Majeftät 
unter dem 24. April ea. 
zx!ur Unterſtuͤtzung derjenigen Elementar⸗ Schullehrer in 
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Sachſen, Weſtphalen und Rheinland, — — 2 0 
kommen weniger als 100 Rthlr. jährlich be 12 
Fahr 1840 die Summe von 45,000 Btthlr. AUF pewillhe 
Extraordinarium der General⸗ Staatskaſſe 1 
und dabei den Staats⸗Miniſter Eichhorn ot em 
gerubt, jeder betheiligten Regierung einen 15 en Beh 
etrag von dieſer Summe zur beſtimmungemaehe fh 
wendung mit dem Eröffnen zu uͤberweiſen: mec 6 
von ſelbſt, daß die feng 81 gewaͤhrende Un angeft on 
nur als vorübergehende Gnadendewilligungen ges 
und behandelt werden dürften. guten 
Es läßt ſich erwarten, daß diefe Aueh 10 8 ein 
der auf einen Theil des Schullehrerſtandes la end be 
um ſo dringendere Veranlaſſung für die zunächſzvezeffn 
Gemeinden ſein wird, ihrerſeits eine bleibende führen, 0 
der zu gering dotirten Schullehrerſtellen erben eric 
der Staat unmöglich die den Gemeinden 1 kann. uf 
cund jur Unterhaltung ihrer Schulen uͤberneh et werden 


dererſeits darf wohl mit Sicherheit erwart dn 
* neue — des kane Be 7 
geſammten Lehrerſtande zu einer nachha 
dienen wird, 2 durch Eifer und Treue in Der imme 
nes Berufs, der Allerhoͤchſten Gnade Sr. M Ne 
wuͤrdiger zu erweiſen. j 


er Fer Mai. Mit dem Ableben des Em 
xander i r das evangeliſche Bisthum zu ö i 
Fall einer neuen Biſchofewahl eingetreten. Nach DE gad Er. 
getroffenen Vereinbarung ſteht dieſe Wahl abwe 
Majeſtät dem Könige zu. Die erfte Ernengung fees 
land ausgegangen und fiel auf einen für die Sachen der 
eliums wahrhaft begeiſterten und mit dem BERN uhr 
chen Kine wohlbekannten Geiſtlichen. Die wo 
Sr. Majeftät, dem Könige zu treffende zweite üglich i 
das Gedeihen der neuen, von Seiten Preußens vor!, 75 
den Schutz und die kirchliche Pflege deutſcher Pre 
Orient berechneten Schoͤpfung von entſcheidendeß eg 
Während der kurzen Dauer der Wirkſamkeit den 
Alexander hatte bekanntlich die Errichtung des eier N 
e 


nur mit Mißverſtändniſſen verſchiedener Art, Ae nd 
größtentheils beſeitigt, namentlich auch tre 4 


mit großen lokalen Hinderniſſen zu kaͤmpfen. 
Schwierigkeiten überwunden, welche bisher 5 dee 1 


die mi 
der erforderlichen Gebäude hinderten. Der? gl 
auf dem Berge Zien wird in dieſem Augenblicke! 
betrieben, die Einleitungen zur Gründung d 
der Schule u. ſ. w. ſind getroffen, die lokalen S 
ten beſeitigt, die ſich ihr lange entgegenſtellten, un 
dabei die befonderen Beduͤrfniſſe der deutſ 


ußeren — des wohlthaͤtigen Untern 
i 


fin 
eispeit 


ermag. N 

Des Königs Majeftät haben, 1 ältiger 
pirdenmnsti en en welcher m 
das neue Bisthum zu einer erfreulichen Ent 2 


sen, Die berg den od Des Biel Keane = e 


Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


nal geliſchen Biſchofs zu Jeruſalem dem ehemaligen und Biederkeit; dieſe Eigenſchaften find es auch vornehmlich 
alt etzigem Direktor des proteftantifchen Kollegiums wodurch Ich bewogen werde, A defto größeren Werth auf 


merk errn Gobat, zu verleihen beſchloſſen. die Theilnahme zu legen, wovon Sie Mir eben den Beweis 
Michen würdige Lebensgeſchichte dieſes ausgezeichneten geben. Die beſten Wuͤnſche fuͤr das ſtete Wohl der Stadt 
land Wisst, die großen Erfolge feiner vieljährigen Ihätige ainz und deren Einwohner hegend, zeichne ich. Berlin, den 
Echten be ia in Abyſſinien find auch in Seutſch⸗ 12. Mai 1840. Wilhelm.“ 
n {ner deutſchen zar: 272. 2 — —— — 
en chriſtlichen Bauernfamilie im Kanton 
5 ſehr Me Schieungel ruh zu dem Ent⸗ Shriſtkatholiſche Angelegenheiten. 


führt, fein Leb uͤndi ; Da bekanntli i i 
h en der Verkuͤndigung des Evangeli⸗ a bekanntlich der Prediger Johannes Ronge wegen ſei⸗ 
en A. nicht hehe Völkern zu Wine Um ſich für ner Schrift: „Neue und doch alte Feinde“, zur Unterſuchung 
Kt Ba auszubilden, begab er ſich in die Miſſions⸗An⸗ gezogen worden ift, fo theilen wir jetzt den zahlreichen 
Gan ar ſel, wo er bald ſo große Erwartungen erregte, reunden und Gegnern des Herrn Ronge mit Vergnügen 
br Ali ſteher ihn, nachdem er die Weihe als lutheriſcher mit, daß derſelbe durch Erkenntniß des Stadtgerichts zu 
een dlangen; nach Paris fandten, damit er ſich un⸗ Breslau vom 28. April 1846 vollkommen freigeſpro⸗ 
A de Sacy's Leitung, da man ihn zum Miſſionair chen worden iſt. 5 
her tnt hatte, den muͤndlichen Gebrauch der mor⸗ Am aten und gien k. Mts. werden die 38 ſchleſiſchen Ge⸗ 
Ferdi Sprachen aneigne. Im Jahre 1825 trat er in meinden ihre alljährige Synode in Breslau abhalten, welche 
as Ri mit der englifchen Miffions⸗Sozietät, anfangs mit Rückſicht auf die a re Propofitionen der eins 
Kacı Mrebiger, ſpaͤter nahm er zur Forderung, feiz e von wichtigem Erfolge fuͤr das chriſt⸗ 
Ar ging ethätigkeit die Ordination der englifchen Kirche katholſſche Streben nach Wahrheit und Acht fein wird. 
derm im Jahre 1825 nach Aegypten, wo er vier Jahre In Landeshut ſuchen mehrere roͤmiſche Katholiken die ers 
1820 dlichem Eifer und vielem Erfolge wirkte. Im folgte Wahl des Regierungs⸗Referendarius Brauer zum 
fine gen gab er fich von da nach Abyſſinien, und ftiftete daſſgen Bürgermeifter, weil derſelbe Ghriſtkatholtk iſt, zu 
ona (Padeutende chriſtliche Gemeinde, deren gegenwärtiger hintertreiben; indem fie unter andern Gründen meinen, daß 
& müßte tiarch) einer feiner Schüler iſt. Im September ein chriſtkatholiſcher Bürgermeiſter weder . Schu⸗ 
her uin er wegen feiner durch große Anftrengungen und len ⸗Deputation noch Praͤſes der katholiſchen Kirchen » Des 
en igen ernſtlich angegriffenen Gefundheit Abpſſinien putation fein könne.“ 
ſontt id konnte erſt im Jahre 1840 ſich aufs neue der Am Lüten d. Mts. ließ ein Schuhmachermeiſter zu Bunzlau, 
Geledätigkeit widmen. Er wählte nun Syrien und hatte der Chriſtkatholik iſt, fein Kind vom Prediger Otto taufen, 
Wen, wofabeit, die Zuſtaͤnde desjenigen Landes kennen zu obſchon er an dieſem Tage auf den Jahrmarkt verreiſt war. 
lt kelches kuͤnftig der Schauplatz feiner biſchoͤflichen Seine Schwiegermutter von Naumburg a. Q., kommt in 
n Seit fein wird. Seine Frau, eine Tochter des be⸗ Bunzlau an und hört, daß ihr Enkel chriſtkatholiſch getauft 
iber und Vorſtehers der großen Armen⸗Erziehungs⸗ worden iſt. Im heiligen Elfer für die Seligkeit des Kindes 
ruggen, Herrn Zeller, alſo ebenfalls eine Deut⸗ entbrannt, trägt fie es in die allein feelig machende Kirche 
ei efahren, Anſtrengungen und Entbehrungen und der Herr Erzprieſter Weigel nimmt keinen Augenblick 
wie gen Lebens mit Muth und Ausdauer getheilt; fie Anſtand, das ſchon getaufte Kind eines chriſtkatholiſchen 
und F. mit Grund erwarten läßt, eine Spenderin des, Vater, deſſen Genehmigung er nicht hakte, 
em ſein. In der erſten Beilage zu Nr. 116 der ſchleſiſchen Zeitun 
durfen Alle, welche der Errichtung des evangeli⸗ befindet ſich ein intereſſanter Artikel, in welchem dem römi= 
bum zu Jeruſalem ihre Theilnahme widmeten, na⸗ ſchen Correſpondenten des 1 Merkurs 74 Uns 
ewerkthäti en Beförderer dieſer wohlthätigen wahrheiten die ſich in einer einzigen Nummer dieſes Blat⸗ 
Auer. Majeftät des Königs, einer für die kirchlichen tes vom I2ten d. Mie, befinden, nachgewieſen werden. 
der AoteRantiichen Deutfgionde erfolgreichen Ent⸗ Zu Wiesbaden traten vor 14 Tagen eine Menge junger 
erſelben mit vollem Vertrauen entgegenfehen. Brautpgare und älterer Männer und Frauen zur chrifts 
Are f . katholiſchen Kirche über, um ſodann 77 Wanderung über 
1 ea Heſſen und bei Rhein. Das den Ozean zu beginnen und die junge Kirche nach Amerika 


N er f Aönigl. Hobel uͤberzutragen. . 
, in Neufadt und Zranfenthaf Haben 
EG Mainz, veranlaßte den dortigen Stadt⸗Vorſtaud, eine erneuerte Petition um ftantliche ee 1 

gl, Hoheit unterm 2. Mai eine ehrfurchtsvolle Beis daierſchen Stände ⸗Verſammlung eingereicht. Auch ift eine 
N hf zu richten, auf welche Höchſtdieſelben mit nach⸗ von 1296 Proteſtanten unterzeiönete Petition zu Gunſten 
ubuldvollen Schreiben zu erwiedern 11 at der Chriſtkatholiken an dieſe Kammer abgegangen. 


Ku gckerdruck 0 D e eit habe 90 1— = nu EEE 
en, welches Sie, Herr Buͤrgermeiſter, Mir bei ' . 
“an ung. es unerſetzlichen Verlustes den Ich erlitten, Zur Sache der Kommunal⸗Reform. 
onde s Borſtandes der Stadt Mainz einfenden wollten. . e ee 
ere Zuneigung der Prinzeſſin, Meiner höchftfeligen Die Spalten dieſes Blattes enthielten in voriger Nummer 
5 für diefelbe war. Sen bekannt, fie liebte die alten einen e „Vom Fuße des e welcher Un⸗ 
hen Erinnerungen, woran dort Alles mahnt, den gehörigkeiten der hiefigen Ortsgerichte beſprach. Wenn wir 
ala prachtvollen Rheinſtroms aus dem Großherzog⸗ es loͤblich finden, auch hinſichtlich der ommunal⸗Angelegen⸗ 
tz ſte und ihrer heimathlichen Berge jenſeits deſſelben, 15 Beſſeres erſtreben zu wollen, konnen wir es doch nicht 
aber der Mainzer Einwohnerſchaft deutſchen Sinn r loͤblich anerkennen, Perſonen durch eine falſche Darſtellung 
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der Sa 0 zu verdächtigen. Wunſchenswerch bleibt ug 


ür Seydo ; 
durch gewählte und beftätigte Deputirte, ſchon na 75 5 


en zu haben, zurückzuweiſen. 
dis Kretfi 


eldmarken durchſchnitten hätte, ſondern 
nur, daß, im Fall der Vorſchlag ar N 


aß ſich die Gemeinde zum Neubau verpflichte. Daß einige 
Gemeindsglieder zur Mitunterfchrift aufgefordert wurden, und 
dieſe als Vertreter der Anweſenden leiſteten, war eine uͤber⸗ 
gi ige Form, und hatte gar keinen Einfluß auf größere Guͤl⸗ 
gkeit der endet, daß Hiermit war aber die Sache noch 
lange nicht ſoweit, daß der Bau vor dich gehen konnte, der 
auch unterblieb. Daß das nachherige Treiben eines Einzelnen 
jedoch n gie a ſei, hat hohe Behoͤrde entſchieden. 
Worin kiegt nun das Berſchulden der u 7180 Worin 
haben fie das Intereſſe der Gemeinde außer Acht gelaffen? 
Und nun zur Beantwortung der geſtellten 4 Fragen. 
1. Daß Eingebote Sonntags Nachmittags attfinden muͤſ⸗ 
u, darüber beftcht kein Geſetz; auch hat hieſige Gemeinde 
n Wanſch noch nicht ausgeſprochen. Eingebote finden auch 
ier, wie in der Umgegend, die Wochentage nur in den Abend⸗ 
unden ſtatt, und Jeder, der Intereſſe für Gemeindeweſen 
t, kann zu dieſer Zeit fuͤglich i wem aber Gemein⸗ 
un 0 der wird dach zur gelegenſten Zeit nicht kommen. 
2. Die Beſchuldigung, das Gemeinde ⸗Intereſſe außer Acht 
ga ben n iſt 1 die Erzählung des Vorfalls zu: 
ruck gewieſen. 


3. Der, dem Frei Standesherrl. Kameral⸗Amte gemachte 
Vorwurf, die Gemeinderechnungen nur in Calculo zu reoldiren, 
wird durch den Inhalt der „Reviſions⸗Notaten“, deren Gin⸗ 
ſicht jedem 2 offen ſteht, genügend widerlegt. Ob 
1 177 8 abet r fi Aide Bu x glich Auf. 

in ge as Liquidat, für fuͤn ntliche tag je Auf⸗ 
cht beim Bau A rtl. verdient habe, bleibt dem Urtheile der 
illigdenkenden überlaffen, 
hen Wird en 3 gerathen, 775 ja 3 
oxleſungen hieſiger Gemeinderechnungen beizuwohnen. 
er 2 Lene dieß 2 ge a. würde er wiſſen, daß 
die Gemeindehausſteuern ſchon in der 1843er Rechnung beein⸗ 
nahmt, alſo zum Mugen der Kommune verwendet worden. 


a 1 
Schluͤßlich nur noch ein Paar Gegenfragen. a 
Seda te es des krummen Weges über Hirche inf 
Ortsvorſtande, um über die beſprochenen Dinge f 
erhalten! Brauchte es hierzu des Anſchla 10 chte Aue 
Glocke? Iſt je einem Gemeindegliede die gew fi ſoll d 
Oder I richtet 
den Dre b 
vermehrt werden? Wir glauben nicht, daß bie 
richte die Anfrage eines Einfaffen über Kommune 5 
eiten zu ſcheuen brauchen; noch vor das Forum e 
ichkeit zu treten; wohl aber glauben wir, daß bete 
edler anzuwenden wiffen, als einen unndthigen BER 


veranlaſſen. b ine 
Sepdorf, am 24. Mai 1846, . 


& 
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(Eingeſandt.) J 
Der Kampf, welcher innerhalb der evan een ert fr 
ſchen dem freien, vernunftgemaͤßen Auffaſſen des ben der, 
tes und dem unbedingten Feſthalten an dem Tußlecge 
der Bibel enthaltenen Schriften immer lebhafter Neigen be 
wird, hat, wie wir hören, auch in Golde eng eil die 
benden Ereigniſſe Anlaß gegeben. Betruͤben 1 wet 
w 


quläffige und ehrliche Waffe, die geiftige, we 
er Gegner mit der Kauft ange een worden ite Ben 
dieſen Angriff die Mitglieder derfelben chriſtlichen ſich 
veranlaßt werden, ſich in zwei Lager zu ſchaaren u 
lich 4 155 zu 15 ib 0 
Ein Geiſtlicher in Goldberg, ein Mann, der 175 t 10 
alt wird, der an demſelben Orte über 30 Jahre 125 Kur 
gensvoll verwaltet hat, mit deſſen auf freier S me 110 
geftügten Lehre der bei weitem größte Theil der Gradel An 15 
verſtanden ift, deſſen Lebenswandel zu keinem den. Sn 
iebt, iſt plotzlich zur Unterſuchung gezogen WO 1 N 
ſeögt erſtaunt, wer iſt fein Anklaͤger? was kan 
vorwerfen? irt, 2 
Wir hören, fein Amtsbruder habe ihn denuncteae weh 
Denunciant ſich durch einen Artikel in dem Woldbef 41 fü 
blatte beleidigt und in pecuniärer Hinſicht beeintr e 
— einige Männer von anderer Glaubensrichtung „ 
verklagt, weil er nicht chriſtlich genug predigt! b m | 
Uns ſcheint, daß die erftere Denunciation nicht . | 
petenten Behörte angebracht iſt, indem gegen 1 5 eiſt et 
und Beeinträchtigung der a nicht bei DE lie 10% 
Auffichtsbehoͤrde Schutz geſucht werden kann, daf pfeſer! 
Denunciation von Leuten ausgegangen iſt, die en a 
Anſchuldigung gar nicht befugt nds Denn ich pe in 
Tauſenden — ihr abweichendes, fubjectlves og nich 
die Lehre eines Geiſtlichen haben, fie können ſich ae g 
der Art als Vertreter der Gemeinde aufwerfen, dag 
ten, die Gemeinde fühle ſich in ihrem chriſtlichen 75 
durch die Lehre eines Geiſtlichen verletzt. W kattfinden 11 
Princip richtig, ſo müßte Stimmenſammlung ft 
die Denuncianken würden befchämt erkennen m 0 e lden 


Mehrzahl der Gemeindeglieder nicht Geiſtliche, 00 

den „Herrn“ im Munde führen, aber nicht in dem, 

Liebe predigen und ac ei e die Seeligkeit 5 
Wie dem auch fei, die geistliche waffe ggg 

um die ln der Denunciationen zu f 


„die Auläßigkeit der Anklagen bei vel, 
die 5 ser 7 w Lichen arg 
ichts ſagen. 


ausgeſetzt Aber wir können im 4 
Fa und der Gerechtigkeit nicht verſchweigen 18 


uncianten das Mittagsmahl eingenommen habe 

u dert werden fei, die Nahmitta predigt des Ange⸗ 

ee an 3 5 daß der ein 9 

4 andidat der Theologie, plotzlich zu einem 

Me ernannt worden fei, indem er als Protokollfuͤhrer 
e ent: uchung . haben ſoll. 

alten uns aller ferneren Bemerkungen, und ers 


h nochmals, daß wir den Hergang der Sache, fo 


N W hier 


ckſichten und der weni 
t gen, den Angeklagten t 
0 nen geführt worden ſei. Wir wuͤnſchen nur, ha 
i 8, diefer 10 Gemeinde beunruhigenden Gerüchte 
t j 


e 


u beſaß eine Quantität des beſten Flachſes. Sie 
welle ne anerkannt⸗gute Spinnerin Garn ſpinnen und 


n 
mee. S 
ui Hebirgebleiche gegeben und folgte nach einiger Zeit, 


Un frage, 
ullehrer-Peuſious⸗Fonds betreffend. 
e ahre 1835 beſteht im Liegnitzer Regierungs⸗Be⸗ 
0 Staten ions » Anftalt für Volks Schullehrer, welche in 

9 dest die Verpflichtung übernommen hat, jedem pen⸗ 

Maler hrer einen jährlichen Ruhegehalt von reſp. 40, 36, 

beau zahlen, welche Verpflichktun — 8 16 von dem 

1 ink einer bisheri⸗ 


an wi die eine Denunciation ausgegangen war; man ſetzt 
ö Hader Commiſſarius an dieſem Sonntage vorher 


Fr 


Ion 
5 


AH unt, wo der Penſſonirte den Genn 
den Einfender wuͤnſcht zu wiſſen, ob der 
das führung kommt oder nicht, da eine Menge Ge: 
9 egentheil behaupten. Er richtet daher an alle 
+ Welche im Beſitz der erforderlichen Kenntniſſe, 
— Papiere u. dgl, find, die ergebene Bitte, ihm 
bean o möglich aktenmaͤßiger Darſtellung kurz die Fra⸗ 
d dent tworten, ob die Penſtonirten 1 in den Genuß 
Beben gekommen find, oder ob man fie auf die Warte 
FACE, und wie lange ſle darauf geftanden haben oder 


Wuͤrgsdorf entgegen. 


in Wort über das Bleichen der Leinwand. 


„ a 


noch ſtehen; den wie vielten Platz fie auf derſelben zur Zeit der 
Penſtonirung hatten, ob ihnen der Genuß der Penfion eine an 
dere Einnahme entzogen hat, oder ob ihnen eine ſolche Entzie⸗ 
hung in Ausſicht 0 ellt worden iſt, ob ſie Geſuche dagegen 
eingereicht und welche Beſcheide ihnen geworden ſind. Die ge⸗ 
wünſchten Mittheilungen werden 8 Kuͤrze, unde⸗ 
8 der erforderlichen Bollſtändig eit, portofrei durch die 
Srpedition des Boten erbeten, welche die Behaͤndigung freund⸗ 
lichſt übernehmen will. W. 


Der 13. Mai h. 9. war für Rudelſtadt, Kunzendorf nebft 
Zubehör, ein Tag hoher Freude. Der Grund- und Gerichts. 
ge: diefer Güter, Herr Lient. von Prittwitz, kehrte an 

iefem Tage, von Berlin kommend, wo er ſich am 4. of mit 
Fraͤulein von Borke vermaͤhlt hatte, mit feiner jungen Fran 
Gemahlin in feine geliebte Heimath zuruͤck, Alle Gemeinde⸗ 
lieder, die Herrn Scholzen mit ihren Auszeichnungen voran, 
aͤmmtliche Landwehr, theils zu Pferde, theils zu du 

dem hochverehrten Paare, freudig und Gluck wünft 
1 i Das Mon ⸗Jean'ſche Muſikchor, in 
zwei Abtheilungen, erfreute mit feinen Tönen das Ohr; die 
vielen, mitunter recht e Ehrenpforten, und 
Abends die glaͤnzende Sul nation vor dem Schloſſe und im 
Park, ſo wie das Feuerwerk auf der Ilmenhoͤhe das Auge; 
und die Gefänge der . „ nebſt den herzlichen Be⸗ 
ruͤßungen der Sprecher, im Namen der Uebrigen, waren 
Zeugniſſe inniger Verehrung und Dankbarkeit. 8 zeugte 
für das ſchoͤne Verhaͤltniß zwiſchen dem Herrn v. Prittwitz 
und den Inſaſſen feiner Güter. In Aller Herzen lebt die 
Ueberzeugung: Er iſt für uns ein reicher 3 durch ſeine 
edlen Geſinnungen, durch ſein Te rken, durch 
fein Schönes Vorbild in allem Guten. In Aller Herzen lebte 
am 13. Mai der innige Wunſch: Lebe lange und gluͤcklich in 
unſerer Mitte das edle, theure Paar! 


un 


23 Walmenwei ge 
. niedergelegt . 
auf das Grab meines thenern Gatten 


Herrn Carl Friedrich Ruͤcker, 


geweſener Gerichts⸗Kretſchmer in Grunau, 
am Jahrestage feines Todes. 


Grunau den 29, Mai 1846. 


Ein Jahr entſchwand! — ach neue Abſchiedsthränen 
Verwunden heut mein tiefbetrübtes Herz, 
Kein Troſteswort war lindernd meinem Schmerz, 
Und unerfüllt blieb AN’ mein banges Sehnen! — 
Du ſchloſſeſt Deine theuern Augenlieder s 
Zu öffnen fie für einen frohern Blick, 

ch blicke wehmuthsvoll nach Dir zuruͤck 
Und lege dankbar meine Kränze nieder! 


Ich 1 tief was ich in Dir verloren! 8 
Dein Geiſt ſchwang ſich 425 ten Heimath auf, 
Vollbracht haft Du der Erde Pilgerlauf, 
Ein beſſres Loos ward für Dich auserkoren! — 
Drum ruhe fanft! — Nie ſoll Dein Bild mir ſchwinden, 
Du lebſt ja fort in der Verklärung Glanz! — 
O Wonnetag! — wenn uͤberm Sternenkranz 
Zum RRiederfehen wir uns wiederfinden! 
Die hinterlaſſene Wittwe Chriſtiane Rücker 
geberne Schiffter. 


* 


=, 


2306. Nachruf am Grabe 
meines 5 
geliebten Bruders, des Schmiedemeiſters 


Gottfried Riebe, 
welcher am 3. Juni vorigen Jahres, im Alter von 57 Jahren, 
zu Burkersdorf Schweidnſtzer Kr. an cichtleiden ſelig entſchlief. 


Friede Dir, mein lieber Bruder, Friede 
Strahlt Dir jetzt in jener Heimath zu. 
Von des Lebens 4 matt und muͤde 
Schlummerſt Du in ſanfter, ſtiller Ruh. 
Ja, Dein Tagewerk iſt nun vollendet, 
5 — ich ſtrahlt Dir jenes Morgenlicht. 
Alle Leiden ſind nunmehr geendet, 
Und kein Sturm des Lebens ſtört Dich nicht. 
Ruhe wohl! Du haft hier viel gelitten, 
Oft Sf mit 44 5 bittrem Schmerz. 
Mühe wohl! Du 1375 Muth geftritten, 
Fromm im Glauben ſah'ſt Du himmelwaͤrts. 
haſt Du des Leidens viel getragen, 
Manche 1 Nacht durchwacht. 
Doch wohl Dir, es iſt nach trüben Tagen 
Dir der Oſtermorgen jetzt erwacht. 
Wer im Glauben treu und redlich wandelt 
Und der Tugend ihre Opfer a R 
Wer in feinem Wirken chriſtlich handelt 
Den lohnt jenſeits die Unſterblichkeit. 
Du haſt ſie verdient, in voller Klarheit 
Reicht der Erndtetag nun u Dir, 
Du ſchauſt nun im Lichte Gottes Wahrheit 
Und kein Leiden ſtoͤrt Dich Bruder hier. 
Hier ſieht man den beſten Menſchen klagen, 
ier 15 nur, wo oft die Tugend weint. 
nfeits aber wirds der Seele tagen, 
Wenn der Glaube im Triumph erfcheint, 
Nur am Horizont des Lebens glaͤnzet 
Jener Phe ſchoͤnes en, 
Und das Scheiden von der Welt begränzet 
Trennungsſchmerz, Vergänglichkeit und Tod. 
Ruhe ſanft! in kuͤhler ſtiller Erde 
Wirſt Du Sorgen, Mühen nicht gewahr. 
Jenſeits reicht der Gottheit „Heilig Werde“ 
Die des Himmels reiche Früchte dar. 
Schlummre ſanft, Du haft nun überſtanden 
Dieſes Daſeins tief verhuͤlltes Loos. 
Schlummre ſanft, Du ruhſt in jenen Landen 
In der Gottheit ſich rem Vaterſchooß 
Lehmwaſſer im Juni 1816. Wilhelm 
2421, Am Grabe 
unſers innigſt geliebten Sohnes und Bruders 
Carl Friedrich Herrmann Hentſchel. 
Geſtorben den 15. April 1846, an der Gehirnentzündung, 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren, 4 Monaten 
8 und 28 Jagen. 
iele Freude war uns aufgegangen, 
nad der Hoffnung Myrt a) erblüht, 
den Herrmann wir von) Herrn empfangen, 
Als fein Herz, ER herrliches Gemüth 
Sich von * zu ad reich entfaltet, 
Und ſchon feines Lei 8 
Unmathsvoll und e geſta 
Und uns eine ſchoͤne Zukunft bot. 


Z In des Lebend=Lenzeö 


Drum bh 


lebe, als Bruder. 


Und ſo wuchs er auf, zu unſrer Freude, 
Unfern Herzen theuer, ſahn wir inn 
Blüthenkleide , . 
Zu dem braven Jüngling nun erblühn !? 
Steh! aus dieſen hoffnungsvollen Tagen 
Rief der Herr ihn in der Heimath Land, 
Und es rufen unfre lauten Klagen: 
„Aufgelöſet iſt der Siebe Band.“ 
Herrmann! Herrmann! Ach! Dein frühes 
Senkte in der Deinen wundes Herz, BEER 3... 
Bittrer Trennung namenloſe Leiden N 
Und der unerfüllten Sehnfucht Schmerz! 
Ja! Du haft in Deinem kurzen Leben 58 
Uns der Kindestreue Zärtlichkeit, 
Und der Liebe ſchoͤnes Loos gegeben, Br 
Uns Dein treues Herz fo ganz geweiht. > le 


Dank Dir, Herrmann! für die Lieb, und a 
Welche uns, bis an Dein frühes Grab, 
Jeden neuen Morgen ſtets auf's Neue 

Deine kindlich fromme Seele ga! 
Ach! wir fuͤhlen's tief, was wir verloren, „ 

Und es wühlt der Schmerz in unſrer Bruſt 3 
Nie wird ſolche Treu' uns mehr geboren! 

Unerſetzlich iſt uns der Verluſt! b 


7 
45 


1 4 
Laßt zum Herrn der Welt den Blick und wenn, y 
Was uns hier auch unbegreiflich war Ah . 
Kam ja aus des treuſten Vaters Haͤnden, 
Und wird einſt uns dorten offenbar! 
Wenn auch unfre Lebenstage ſchwin en 
Werden wir in jenem Vaterland de 11 5 
Dich, Du ber Herrmann, wieder finn 
nauf den Blick zu Lott gew, 
Peiswitz bei Goldberg. SS 
Georg Friedrich Hentſchel, 1 f 
Joh. Helena, geb. Hentſchelß“ : 
Augujte 2 
Einenine Hentschel, als Gef 
Pauline 


* 
y- 


2420, Dem Andenken 


unferer guten Tante, 


der 1 8 
Frau Eleonora, geb. Krie“, 
verw. geweſenen Kaufmann Wan 1 


aus Schmiedeberg 7 
Geſtorben den 8. d. M. in Steſuſeiffen / in 1 
R “ Alter von 84 Jahren 3 Monaten. Be 
Was irdiſch iſt, vergeht, zerfällt in Staub det; 
Der Staub verweht und feine Spur verſch 2 
Das Geiſt'ge nur wird nicht des Wechſels Rall“ 


Indem es mit dem Himmel ſich verbindet 


ba Bi im frommen Gottvertraun, 
ohen wie in bittern Lebenstagen; 
a iche ewoͤhnt, nur auf den Herrn zu baun, 
f 0 eſſtlich Deines Alters Laſt getragen. 
2 5 des Lebens letzter Augenblick, 
N ae Seele ſtieg Fe Himmelshoͤhe; 
5 a fie verklaͤrter Geiſter Gluck, 
\ ya inen Anſchaun, in der Gottheit Naͤhe. 
Vibe ot! — An Deiner ſtilen Gruft 
Dis MAR des Angedenkens Zähre fließen, 
Fi wi er Herr auch uns zu Dir hinruft 
* i ir in lichten Zonen uns begrüßen. 
Feiſſen, den 25. Mai 1840. 
5 . * Carl Linke, Handelsmann. 
8 Henriette Linke, geb. Fuckner. 


2 115 n un nn — nn 

Uns Verbindungs⸗ Anzeige. 
x Ven 1Dten d. M. zu Küpper vollzogene 

8 eka erbindung beehren wir uns Freunden 
Frie ten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
berg a. Q., den 23. Mai 1846. 

A Dr. Heinrich Word. 
8 Anna Worch, geb. Petrick. 
aan: “ Entvindungs- Anzeige. 
en früh % 5 Uhr erfolgte zwar schwere, aber 
Ah geb liche Entbindung seiner lieben Frau Floren- 
ei Asien Mätse hke, vou einem gesunden Söhnchen, 
een Freunden und Bekannten ergebenst anzuzeigen 

ner Schullehrer und Gerichtsschreiber 


1 a Heinrich Flögel. 
lenk Hei 1nd. ahnt. den 22. Nini 1846. 

„ Todesfall Auzeigen. 

m 3, Todesfall ⸗ Anzeige. ch 

J Rerefühte des tiefſten Simons sign wir nei 

unten den am 18. d. M. plötzlichen Verluft unſers 

nit n Vaters, Chriſtian Hainke, Kirchen⸗ und Schu⸗ 

wel er. H rs, Gerichte geſchwornen und Fleiſchermeiſters, hier⸗ 

date * an. Nervenſchlag endete fein thaͤtiges Leben, 

N na auf 50 Sabre? onate und 25 Tage gebracht 

9 n i 

9 Nieren h um ftille Theilnahme 


u, den 23. Mai 1846. 
die Hinterbliebenen. 


end. Schmerzlich betruͤbt zeigen wir theilnehmenden 
tern hiemit ergebenſt an, daß unſer geliebtes 
chen Berupardine Emilie Emma 
h um 7 Uhr durch einen fanften Tod zum 
in Leben einging in dem Alter von 24 Wochen. 
Ude d. Richter 11, 35. 1. Sam. 3, 18. 


röhrsdorf, den 22. Mai 1846, 4 
S. Müller, Cantor und Lehrer. 
9 en Todesfall: Anzeige. 
nm unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes ſtarb am 
1 Nieden innigſt geliebte Gattin, Frau Johanne Ghri- 
* Jahren Schneider, geb. Hoffmann, im Alter 
5 ven 3 Monaten und 2 Tagen. 2 
Dam ide Sheen Freunden und Bekannten mit der 
N Alf heilna 2 an ; 


werk, den 20. Ma 38 
Gottfried Schneider, Gaͤrtner. 


IR 
Ki 
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2413. Todes ⸗ Anzeige. c 
Am vergangenen Freitage, den 22. Mai, des Morgens \, 
auf 5 Uhr endete ein ſanfter Tod in Markliſſa die lange und 
vielfach bewegte und beſchwerte irdiſche Laufbahn unſers theu⸗ 
ren Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters und Schwie⸗ 
gerfohnes, des weil. Herrn Gottfried Ludwig Dame, 
gewefenen Rittergutsbeſitzers zu Nieder⸗-Gerlachsheim. 
Still, wie er gelebt hatte, und im frommen Glauben an Chri⸗ 


ſtum, verſchied er an Entkraͤftung des Alters, welches er auf 


75 Jahre, I Monate und 10 Tage . hatte. Seinen 
vielen entfernteren Freunden und Bekannten widmen diefe 
Anzeige zu ſtiller und freundlicher Theilnahme: f 
Die Hinterbliebenen a 
zu Markliſſa, Ullersdorf, Flinsderg und Baͤrsdorf. 


Mild, wie Du den Pilgerpfad gewandelt, 
Kamſt Du an der Wallfahrt Ziele an; 
Still, wie Du im Leben hier gehandelt, 
Sahſt Du Deines Wirkens Ende nahn. 
. im Glauben, treu im Lieben, feſt im Hoffen, 
ahſt durch Grabesnacht des Himmels Thor Du offen! 


Ruh im Frieden! Ehre Deinem Staube! — 
Dankeszaͤhren rinnen auf Dein Grab! — 
Bittrer Trennung Schmerzen ſtillt der Glaube, 
Daß Dir Gott der Tugend Lohn dort gab! 
Wie Du hier verharrt im frommen Gottvertrauen, 
Wirſt Du Goͤttes Rath im hellern Licht dort ſchauen! 


Ruh im Frieden! — Deiner fromm gedenken 
Wird der Deinen liebend dankbar Herz. 
Wo wir Deinen Staub zur Ruhe ſenken, 
Weint um Dich der treuen Liebe Schmerz. 
Liebend De Du uns in treuer Bruſt getragen, 
Treu fol unſre Bruſt in Liebe für Dich ſchlagen! 


Ruh im Frieden! — Siegreich ausgekämpfet 
Iſt der Schickſalsprüfuüng harter Streit; 
Jedes Erdenweh iſt nun gedaͤmpfet, 
Ew'gen Sieges Kron ift Dir bereit! 5 

Dort, wo um Dein Haupt des Friedens Palmen wehen, 
Gingſt Du uns voran zum ſel'gen Wiederſehen! 
4262. Ueberzeugt von der innigſten Thellnahme unſerer ent⸗ 
fernten Freunde und Bekannten, widmen wir denſelben hier⸗ 
mit die für uns fo ſchmerzliche Anzeige, daß am 15. d. M. 
Nachmittags um 5 Uhr ne treuſorgender Gatte, Vater und 
Großvater, der evangeliſche Cantor und Schullehrer Johann 
Gottlieb Fiſcher, in dem Alter von 77 Jahren 10 Monaten 
und 18 Tagen, zur Himmelsruhe einging. Gott nahm ihm, 
nach ſeiner ewigen Weisheit, ſein muͤhevolles Amt ſelbſt ab, 
was er ihm beinahe 53 Jahre anvertraut hatte, und was er 
nach 2 Tagen, alſo, den 17, Mai, Dom. Rogate, niederzu⸗ 
legen gedachte. — Hierbei fühlen wir uns verpflichtet, uns 
fern unterthänigften Dank auszufprechen gegen das hohe Schul: 
Patrocinfum hierſelbſt, welches feine Gnade dem Verewigten 

anz beſonders in den Jahren des Alters und der Schwachheit 
bat erfahren laſſen. Auch ſtatten wir unſern ergebenſten Dank 
ab, dem Herrn Paſtor Kettner von Schönau, ſowie allen 
Herrn Cantoren und Lehrern, welche die Begraͤbnißfeier durch 
ihre Wirkſamkeit erhöht haben. — 5 

Unverkennbar hat ſich auch die Liebe und Achtung des Herrn 
Cantor Pahl, ſowohl in der Zeit des Zufammenwirkenz mit 


dem Entſchlafenen, als auch die 1 bei ſeinem Tode, 


und die Mühe bei der Beſorgung des Begraäbniſſes bekundet, 
welches letztere wir bei dieſem ſowohl, als auch bei dem 


Heern Kandidat Krauſe mit der N Dankbarkeit ans 
erkennen. Kauffung, den 23. Mai 184 
Chriſtiane verw. 44 geb. Dittrich. 
x Louiſe, geb. Fiſcher, verw. Cantor Menzel. 
Wilhelm) Fiſcher, als Söhne. 
Agnes 
Louiſe 
Herrmann 
Robert 


Menze 7 als Enkelkinder. 


giterarifches. 1 


2444. Bei Fr. Weiß in Grünberg iſt erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen, bei Ernſt Ne ſener und A. W al o w 
in Hirſchberg zu haben: 

. ſtehet im Glauben! Vier Predigten von 
O. Wolff, Superintendent und Past pr zu Grünberg. 
Preis eh 5 fer. Der Ertrag ift zum Beften der 
Gruͤnberger Bibelkaſſe beftimmt. 

TT 


eee, 35 
— Das achtzehnbandine 18467 


Stuttgarter 
Converſations⸗Lexikon 


(herausgegeben von der Geſelſſchaft zur 2 tung 
nuter und mfefſer Bacher) 
e können wir zu . — ſo außerſt Aae Preiſe von 
25 r. 
T ablaſſen und empfehlen wir uns zu gefaͤlligen zahlrei- N 
* x his Aufträgen auf dies fo gediegene, nun ganz voll: 
ae Bart . 

w in Hirſchberg 
eee 
. K ˙¹·⁰mm re ee 


2270. So eben iſt erſchienen: 
Die Dr 


Schneiderkunſt. 


Von N. Hawlitſcheck, 
(2 jneidermeifter in Leipzig.) 
Alte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit vielen ing der neueſten Bee Modefchnilte, 
8. broſchirt. Preis 2“ 

Zu haben in allen Buchhandlungen, in a bei H. „dunger. 
4 23232253 222% 22282242232@32 

7 Sie: dte (meucjte) Auflage den dem 2 
berühmten Buche: 


2 2 Die Erde und ihre Bewohner. 2 


Von K. Fr. Polkr. Voffmann. 
kann die in e eichnete Buchhandlung zu dem fo billigen 3 


5 Preife vo 

Nthlr. 22%, Sar. 
> ablaffen. — Nehmen Lehranſtalten 12 Gremplare auf 
2 einmal, fo ift für EIN pro Exemplar der Preis @ 
> fogar nur 


Bei ſolchem Preſſe dd Ven 5 Sig zahlreiche Auf- 
träge erwarten. 


3 . bei A. dt in 8 


KA.2. 2,2, 2.8.2.2, 2.00 
NIN 


voss 
S 
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2443. Im Verlage von G. P. Aderholz in 15 5 


eben erſchienen und in Hirſchberg bei Ernſt Ne ft 
Dritter e zr erſten Au ui 
Tr Suppienientband.. zur zweiten Al d 4 
der Ergänzungen 15 70 
bearbeitet von Fin ö 
H. Gräff, L. v Rönne und H, l 
Erſte Abthenung: e und heil H. i 
l 1 Verord t Erſcheinun 
Ausgabe 118 zun, Sabre 1940. Aür Die Bi 
Auflage ſchließen fie ſich genau an den im Ja 2 
Das Provinzial- iu 
Schleſiſchen Verfaſſung und Ve 
Eine fuftematifche Sammlung der Geſete und d Vert 
Sen Dimon. 
Das Bergwerksrecht. gr. 10 e 
Preis fuͤr die Abnehmer des Ganzen: 
Das Ganze wird aus II ſelbſtſtändigen 9 75 ar) 0 
welche auch einzeln zu hoͤhern Preiſen (dies Heft 
Getraut 5 bien, 
birſchberg. Den 18. Mai. Iggf, Ernſt Robe in 
Zuckerraffineriearbeiter, mit Igfr. . Roſine ſrſohn e 
Straupitz. — Iggſ. Johann Carl Jentſch, Gar 
Grunau, mit Frau Chriſtiane Beate Hornig da 


der Preußiſchen He buche 
Das Ganze erſcheins i in J Heeren 
zweiten Ausgabe enthielt. 
rafſc latz, e 
98 Heft: 
"eu Sirchens Raurihten 


Erläuterungen „ 
eh. Lrtl. 

nenen zweiten Supplementband, welcher die Verm 
fuͤr das * er t des er thums 
haben ſind. — 
Tſchorn, Häuslerfohn in Voigtsdorf, mit Naehe 
Schoͤbel aus Gotſchdorf. — Deu: 24. Johann Got 125 R 
Kutſcher in Kunnersdorf, mit Johanne 97 1 7 1 
Hain. — Ernſt Heinrich Schoder, e 
mit Johanne Friederike Fiſcher. — 

Ehrenfried Baumgart, Mae ertebet in e 
Johanne Chriſtiane Kirchner aus Schildau. na 
oſtler, Tiſchlergeſell in Warmbrunn, mit An 
teinert aus Oppau. Ne 
Lomnitz. Den 11. Mai. Wittwer Leberecht 
Bauergutsbeſitzer, mit Igfr. Caroline Eckert. 

Geboren. 

Hirſchber g. Den 28. April. Die Ehefrau des l 8. Guſt 
u. Oekonomie apit. d'armes Herrn Engberg, e. 5 
Emil Louis. Richte, r 

Kunnersdorf. Den 30. April. Frau 22 Fal. Ser 
S., Carl Wilhelm Herrmann. — 3 Mai, 110 
tenbefier Schubert, e. T., todt 


Straupitz. Den 27. Apr Frau ifenteemett * 
Hebamme Rumler, e. T., Anna Ottilie. 


=. ME = 


„ 1 — 2 
Pitt Geſtor ben. meiſter, 34 J. 2M. 6 F. — Den 18. Anna Bianka Clementine 
Nose Den 21. Mai. 1 2 Henriette, Tochter Mayda, Tochter des Kaufmann u. Vorſteher Herrn Frey, IM, 
1 Vn. Schmidt, 1 M. 12 T. — Den 24. Frau 22 T. — Anna Louiſe Wilhelmine, Tochter des Pachtmuͤller⸗ 
1 orothea 7 Ehegattin des Ackerbeſitzer meiſter Schmidt zu Hohenwieſe, 2 M. 15 T. 


i 61.2. T. — Die unverehel, Chriſti 25. Ari h 

krite Ma, 5 5 „Chriſtiane Landeshut. Den 25. April. Joh. Carl Gottl., Sohn des 

„ed 15. Len W "art ; 1 ich Wilhelm, S Inw. Jochmann in N.⸗Zieder, 2 J. IM. — Den 27. Johann 

Echebutsbeſtber Siegert (00 us 2 helm, Sohn Dottlieb Beyer, Häusler daſ. 64 J. 22 T. — Den 30. Emma 

Ude diene I W . 14 f rde Landen. Stadtgerichts⸗Diaͤtarius George, 

lei Klei 15 7 ' „11. 
e ee gendes Henan Eben eee Alten 

| er BED = Goldberg. Den 2. Mai. Carl Gottfried Engelhard, Tuch⸗ 


i Schneider daf. 34 J. 5 M. 2. Den 7. Eruſt 
Waun, Sohn des Poſtillon Scholz, 2J. 0 M. 7 T. — nacher, 81 J. 
ae 11 Westie, Tochter des Rehe 8 

t, 13.0 In der Nacht vom 23. zum 24. Mai beunruhigten von 
halb 2 bis halb 5 uhr mehrere Gewitter Hirſchberg und Um⸗ 

gegend. Blitz und Donner folgten einander e 
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ö hne jedoch Schaden anzurichten. Regen, vermiſcht mit 
Scloſes, kuͤhlte die mit ge ; Y 


5 


haͤre. 


ewitterluft angefuͤllte Atmo 


0 Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die ganz 


dem Kur-Saal und die Conditorei 
(in demſelben) Br 


„ wozu ich mir erlaube ganz ergebenſt einzuladen. . 

Herrn Von 3 Uhr an iſt Concert vorgetragen durch das bekannte gute Muſik⸗Corps des 
| Eiger hier, wodurch die werthen Gäſte auf's angenehmſte unterhalten werden. 

don a Ich werde von nun an jeden Sonntag die Sommermonate hindurch Concert 
hic Uhr Nachmittags an veranſtalten und ſpäter auch jeden Donnerſtag; wozu ich 
um recht zahlreichen Beſuch bitte. g ä 

bam ein eifrigſtes Beſtreben ſoll ſein die mich beehrenden Herrſchaften auf's Beſte, 
nt teſte und zu den möglichſt billigſten Preiſen zu bewirthen, um mir das ſeither gütigſt 
N te Wohlwollen und Vertrauen auch ferner zu erhalten und feſter zu begründen. i 
Warmbrunn den 27. Mai 1846. ’ 
PB Carl Wilhelm Finger, Gaſtgeber. 


1 Einladung. 

ich u Einem hohen Adel und den verehrten Herrſchaften hier und der Umgegend erlaube 
V ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem erſten Pfingſtfeiertage, als den 31. Mai a. c. 

z die table d'hote b 
| tg Gaſthof „dem ſchwarzen Adler“ hier eröffne, wozu ich mir erlaube ergebenft 

iche, Das Local iſt neu und auf's freundlichſte ausgeſtattet und ich verſpreche alles moͤg⸗ 

aufzubieten um die volle Zufriedenheit meiner verehrten Gäſte zu erlangen. 
armbrunn den 27. Mai 1846. f 5 
f | Cart Wilhelm Finger, 
Gaſtgeber im ſchwarzen Adler. 


2410, Pfingft Sonntag von 11 bis 1 uhr wird in der Gna⸗ 
denkir 4 de shut chriſtkatholiſcher Gottesdienſt durch 
den böhmifchen Prediger Herrn Codyn abgehalten werden, 
Die Gefänge dazu find im Verſammlungsorte der Gemeinde, 
im Convent, vor dem Gottesdienſte zu haben. Auch wer⸗ 
den die neu angekommenen Gefangbücher in der Wohnung des 
Rendant Schub Fi pr ie Leder gebunden 9 Sgr. 

ne Leder mi r., verkauft. 
ee Der Bo riſt an d. 
2377. 


—:. ß, ̃ . Zr 
Der Laubaner Zweigverein der Guſtap⸗Adolph⸗ 
Stiftung beabſichtigt am 9. Juni c., 7155 diesjährige Gene⸗ 
ralverfammlung zu halten. Demgemaͤß ladet der unterzeich⸗ 
nete Vorſtand alle Ren des Vereins in der Nähe und 
Ferne blerburch HR und angelegentlichſt ein, an dieſer 
Berſammlung, welche an dem genannten Tage, Nachmittags 
um 2 Uhr, mit einer religiofen Feier, in der hieſigen Kreuz⸗ 
kirche beginnen wird, recht zahlreich Theil nehmen zu wollen, 
Lauban, den 24. April 1840. 
Der Vorſtand des Laubaner Zweigvereins 
der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. - 
Freiherr v. Hi ller, v. Uechtritz, Baum, Eitner, 
Radeck, Wicher, Bornmann, Dr. Schwarz. 


N nen f 
In Nr. 19, S. 380, iſt bei den Geſtorbenen u Schmiedeberg 
ſtatt: Sohn des Hrn. Tiſchlermſtr. Seder, Leder zu lefen. 


2400. A 2 d. 3 F. 1. VI. 12. Süf.-F. u. T. NI. 


2484. UI 2. h. O. V. 30. 4. Inter. LI] II. 


— . — naar er 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2306; Bekannt mach un g. 
Vom Iten kuͤnftigen Monats ab bis zum 15. October c. 


wird die ite Perfonen⸗Poſt 105 chen Hirſchberg und 


ermsdorf von hier ſchoͤn um Uhr Morgens, 
au und von Hermsdorf um 7 5 Morgens 
abgeſchickt werden. 7 
irſchberg den 21. Mai 1846, 
Po ſt⸗ Amt. Günther, 


2397. Bekanntmachung. 

Der Kretſchambeſitzer Friedrich zu Hartan hieſigen Kreiſes 
begbſichtigt eine neue Bierbrauerei und Brantweinbrennerei 
anzulegen. Die techniſchen Pruͤfungen ſind bereits vorange⸗ 
die er und da Seitens der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierun 

e Perlautbarung des Vorhabens genehmigt worden, fo wir 
daſſelbe auf den Grund des F 29 der allgemeinen Gewerbe⸗ 
Et. vom 17. Zannar 1845 (Geſetzſammlung Nr. 2541 
pro 1845) hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, mit der 
Aufforderun au alle Diejenigen, welche hiergegen einen be⸗ 

uͤndeten Nie een zu haben vermeinen, denſelben 4 Wo: 
Sen vom Tage der Verlautbarung ab, hier Amts ſchriftlich 
0 ai: ad protocollum zur weitern Veranlaſſung an⸗ 
zubringen 5 
5 Nach Verlauf der 4wochentlichen Friſt werden Einwendun⸗ 

en nicht an gehört, Acta als geſchloſſen betrachtet, und der 
voͤniglichen Regierung ae Ser ons-Ertheilung eingereicht, 

Hirſchberg, den 18 Mai 1846. 

Königlicher Landrath. Graf zu Stolberg. 


\ 
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Kommunal⸗Rechnungen vom dem Jahre 1844 von dern e 


728 1. Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, ee 
m 1. Juli d. met 
1 eocputation . fa im OB 
na ehende Nummern der hieſig 2 
bal deren Serie durch das Loos gezogen er * 
ie Valuten zuruͤckzahlen: No. 45 
Nro. 2204. Nro. 2215. Nro. 2220. Nro. 2237. % % 
„ 16. 227. m 


s 2205, 


= 2200. 2217. 2228. 
= 2207, 2218. = 2220. 2 
2208. „2219. 2230. 
2209. 2220. 2231. 
2210. 22 .‚Æ 22. 
2211. 22. > 
212. N23. 234. 
2213. F WR, 
277291453 72228, = 2236. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen 1 
nebft 7 Koupons, vom zaſten bis dOften, in alen in e, 
Termine zuruͤckzugeben und da sgen die Kap t elche in, ihr 
pfang zu nehmen. Diejenigen Obligationen, büren, wie fi 
erwähnten Termine nicht praͤſentirt werden, h chuet, 10 
Inhalt ergiebt, aufs vom J. Juli d. J. an gerech !“ 
zu tragen. Hirſchberg, den 23. Mai 180. 

Der Magiſtrat. > 


2446. 
Jedes weitere Abhacken und b eine! 


Befanntmahund „m 
Sandes von dem Vogelberge, wird im Ul 
Strafe von zwei Neichsthalern, oder ereſt 
vermögensfalle mit verhältniß mäßige glich 
verboten. Denunziant erhält den A 3106. 
Antheil. Hirſchberg, den 25. Mail 5 4 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verw.— 


2442. Bekanntmachung. 


ung vo 
Nach Vorſchrift des g. 183 der Städte Derbi 
November 1808 wird die öffentliche Abnahme det IN 


ſchuſſe der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 

renzzimmer auf dem Rathhauſe am r 

i den, wol debe Sies eng d 2 ub be enn 

Statt finden, wozu jedem Buͤrger und Einwohner J Kir, A| 

der Zutritt freiſteht. MR 
Hirſchberg, den 26. Mai 1846, 


Der Magiftrat. 


7000 ’ 
2425. Verpachtu ng des Rath steller“ * 
’ zu Bolkenhain. 4 
Zur Verpachtung des hieſigen Rathskellers auf ans? 
6 Jahre von Michaeli c. ab, fteht Termin auf „hr, .y 
, den 1. Juli a, c., Vormittags 10 10 7 
in unſerm Seſſſons⸗Zimmer auf dem Rathhauſe Fra 
Zasıtlukige mit dem Bemerken eingeladen werden 7 
uswahl unter den Licitanten vorbehalten bleibt. 


Die Bedingungen liegen auf dem Rathhaufe in dend 
ſtunden zur Einſicht bereit. e 1 5 
Bolkenhain, den 22. Mai 1846. * 


Der Magiſtrat, 


0 


E. Jahrmarkts⸗ Verlegung. 
155 migung der hieſigen Königl. Regierung wird der 
1 f ohannis⸗Markt, welcher den 20. Juni c. 
ſollte, acht Tage früher, am 22. Juni c. 
ch Eine dem betheiligten Publico hierdurch bekannt 
der; Breslau, den 15. Mai 1846, 
er Ragiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 8 


1 


f Reſidenz⸗Stadt. 


h Bekanntmachung. 8 
ig ard, J. ab, if pieſeloſ eine öffentliche gadtiſche 
ran Anſtalt für Greifenberg und die Umgegend, unter 
w der elben und Verwaltung der Stadtkommune errichtet, 
1708 a 5 Wag Bm 5 ein 1 — Ba 10 e 
8 erdurch zur öffentlichen Keuntniß bringen, 
. Heuberg, den 9. Wal 1840. 5 
2 Magi ſtrat. 


N 


er 


* Bekanntmachung. 
erf der Allerhoͤchſt verliehenen allgemeinen 
nung vom 19. November 1808, ſcheidet jahrlich 

der Herren Stadtverordneten und ihrer Herren 
aus, und wird durch neue Wahl erſetzt. Fuͤr 

En Jahr ift zur Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 

und Stellvertreter 

2dte hujus Vormittags 10 uhr 

immt. Wir laden demnach alle ftimmfähigen 
60 er Stadt ein, de an dem gedachten Tage, zunaͤchſt 
hand esdienſt, welcher zur würdigen Vorbereitung der 

besten augen in beiden Kirchen gehalten werden wird, und 

eendigung um 10 Uhr Vormittags in den betref⸗ 

en und an den feſtgeſetzten Verſammlungs⸗Orten 

einzufinden. Die Verſammlungs⸗Orte find: 

Anagaflen-Rezirt : das Stadt⸗Verordneten Con⸗ 

r, * „ 

Bur s Bezirk: der kleine Schuͤtzen⸗Saal, 

1 ma dane Bezirk: Geſellſchafts⸗Zimmer der 
0 1 N 

fi Eden Kirch⸗Vezirk: Actus⸗Saal im Kantorhauſe, 


nn Schuͤtzen⸗Bezirk: Saal im neuen ve an e. 
ahl beizech dringende geſetzliche Abhaltung verhindert ift, der 
nig beobnen, iſt verpflichtet, fein Ausbleiben und das 
del ſpreau Herrn Bezirks ⸗Vorſteher ur angugeigen, 
N ® nicht en wir das Vertrauen aus, daß jeder Bürger, 
Rn geſetzliche e runde für ſich bat, 
N rde und der hohen, Wichtigkeit des für die 
5 dieſer Stadt fo einflußrͤichen Waylgeſchaͤfts eins 
| Angetrieben finden werde, bei letzterem zu erſcheinen. 
von er, welche wiederholt, ohne gegründete Entſchul⸗ 
dich ſhrenden Wahlverſammlungen weggeblieben find, und 
ten Mangel an Buͤrgerſinn an den Tag gelegt haben, 

Au 204 rch darauf aufmerkſam gemacht, daß fie nach 
Aa Petten are Städte» Ordnung, auf vorherigen Beſchluß 
ER pe Te dt + MWerordneten, nicht nur ihres Stimmrechts 
auch auf gew ahme an der öffentlichen Verwaltung für immer 
van den fe Zeit werden verluſtig gehen, ſondern daß ſie 
eee mit kommunal Abgaben. 2 ewandniß der Um⸗ 
5 kale 11 lle n. Y, höher werden angezogen werden, als 
Y diere en verbunden fein wurden. Leider hat auch die 
* ahrung gemacht werden müffen, daß der der Wahl 


* 


gehoͤrige, ſub No. 32, 


vorausgehende oͤffentliche Gottesdienſt immer weniger beſucht 
wird. Wit fühlen uns daher dringend aufgerufen, zu einer 
zahlreichern n an demſelben einzuladen. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1846. ? 
I Der Magiſtrat. 


2389. f Bekanntmachung. 
Am 22ſten, 23 ſten und 24 ſten Juni d. J. fol 1 5 elbſt 
die ats ie am 25 ſten, 26ften und 27 ſten deſſelben 
Monats die Auszahlung der Pfandbriefzinſen ſtattfinden. 
Wer mehr als zwei Pfandbriefe präfentirt, muß ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben vorlegen worin zugleich die 4 
unter 100 rthl. von den Hoͤheren zu Fender find, + Ver a 
dazu werden unentgeldlich hier verabreicht. Die Ne vo 
tionen über eingezogene Pfandbriefe find in dem 
Verzeichniſſe der ee een Der 
29ſte Juni d. J. bleibt zu beſondern Kaſſengeſchaͤften, der 
30ſte deſſelben Monats zu den Depoſitaläangelegenheiten 
vorbehalten. 0 x N 

Jauer, am 18. Mai 1846. i a 
Der 1 „Direktor der Fürſtenthümer 


chweidnitz und Jauer. 
(gez.) Otto Freiherr v. Zedlitz. 
3376, Nothwendiger Verkauf. 


Das Gerichtsamt von Johnsdorf. 

Die den Johann Gottlieb Froͤmmert'ſchen Erben 1 75 e 
Haͤuslerſtelle No, 5 zu Johns dorf, im Schoͤnauer Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 175 rtl., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur-einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2ten September 1846, Vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Johnsdorf ſubhaſtirt werden. 


Hirſchberg, den 1. ai 1846, 


2372. Subhaftations- Patent } 
Zum fewiltaen Verkaufe, des den Erben des Carl Gottlieb 
Knobloch acher om „auf 160 rtl. abgeſchaͤtzten, und zu 
Alt⸗Getzhardsdorf ſub Nr. 129 belegenen Auenhauſes, iſt ein 
N Bietungstermin auf den \ 

13 Juni d. J., Vormittags 11 uhr, > 
an der Gerichtsſtelle zu Gebhardsdorf angefegt worden. Taxe, 
Hypothekenſchein un „ e find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. Beerberg, den 13. Mai 1846. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Gebhardsdorf, 
2375. Freiwilliger Verkauf, f 
5 Ger 9205 Schön wd. je 
Das zum Nachlaß des Häusler Johann Gottlieb 18 roͤmmert 

Vol. Ii zu Schoͤnwaldau belegene 
Grundſtuͤck, a e auf 150 r£l., zufolge der, nebſt Py⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll den N Yes. \ 

21. September c. Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schoͤnwaldau ſubhaſtirt werden 
BT. AL: Subhaktation 
Die zu Peters dorf, Zobtener Herrschaft, bei Low 

belegene, im Eypothekel 


her; 
buche sub Nro. 32 verzeichnete, nur 
1675 Thaler tarırte, der Johanne Rofine Nicht gehd- 
rende Gärtnerſtelle mit en 10 Metzen, eoslauer 
Juni % Vormittags 10 uhr, 


Maß, Pau Ackerland 
en 26. 
in der Gerſchtsſtube zu Zobten, im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, verkauft werden. Baplungefäpige Kaufluſtige 
werden dazu eingeladen. Loͤwenberg, den 9, Mat 1810. 
Da s Patrimonial⸗ Gericht der Be Güter, 
a ulze, 


x 


2366. Nothwendiger Verkauf. 
Königliches a. Stadt⸗Gericht zu 
t erg. >> 

Das der verehelichten Lie ir geb. Ke gler, gehörige, ſub 

No. 34 zu Kupferberg gelegene, und gerichtlich auf 
155 rtl. 1 ſgr. 8 pf. 
ab srhäßte Haus, fol in ternino a 

Nen 2. September c., Vormittags 11 uhr, 

u Kupferberg ſubhaſtirt werden. Taxe und neueſter Hypothe⸗ 
ken⸗ Schein koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hirſchbergz den 18. Nai 1840. 

316, Subhaſtations Patent. 

Behufs Auseinanderſetzung ſoll das den Bauer Schmidt⸗ 
ſchen Erben Ba Bauergut Nr. 2. in Ludwigsdorf 
(Schoͤnauer Kreiſes) von 179 / Morgen Garten-, Wieſen⸗ 
Acker⸗ und Urland, und circa 55 % Morgen Forſtland, ges 
richtlich abgeſchaͤtt auf 6536 Ather. 11 Sgr. 8 Pf. auf 

den 25. November c., früh um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzelei in Nieder⸗Wieſenthal verkauft wer⸗ 
den. Taxe und Hypothekenſchein find in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. Auch befindet ſich eine Abſchrift der Taxe 


im Gerichtskretſcham in Ludwigsdorf. Ein Zehntel der Taxe 


muß im Bietungstermine vom Erſteher als Caution erlegt 
werden. Lahn, am 14. Mai 1846. > 
Gerihtsamt von Ludwigsdorf. Matthäi. 


Auctio nen. 
2433. Montag, den 15. Juni c., Vormittags von 8 Uhr 
an, und die folgenden Tage werde ich in dem Haufe des Buch⸗ 
Dendoxei: Wefiserd Seren Landolt Nr. 22 am Markt hie⸗ 
felbſt, die ſämmtlichen zur Kaufmann Wilhelm Kretſch⸗ 


mer ſchen Eiſeu⸗, Kurz⸗ und Calanterie⸗Waaren⸗Handlung 


gehörenden Ge 55 gegen bagre Zahlung verſteigern. 
Das eiſerne Kochgeſchirr, Ofentopfe, Ofen, Senſen, große 


Sägen kommen Donnerftag den 18. von fruͤh 8 Uhr an zur 


Verſteigerung. Hirſchberg, den 26. Mai 1846. 
d Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
2384. Auction. 
Aus dem Nachlaſſe des am 15. März hierſelbſt verftorbenen 
Pfarrers Fr. Suckel ſollen Mittwoch den 3. Juni Vor⸗ 


mittags von 8 bis 12 uhr einige Meubles, Kleider, Mäfche, 


Haus: und Küchengeraͤthe, und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr 
Sicher Cilberzeug, eine S tockuhre nebft einigen Wand: und 
Taſchenuhren in dem hieſigen katholiſchen Ne e an 
den Mei 8 Bean Eye 180 3 

x erg, den 24. 8 
werden. Kupferberg, Das Erecutorium. 


35 Große Auction. 


Donnerſtag den 4. Junj c. und I f Tage, Vormit⸗ 
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drungen, denſelben hiermit oͤffentlich den freun 


2258, Zu pachten wird geſucht; 
eine freundliche ländliche Beſitzung in der Nhe glich t 
brunn oder Hirſchberg, mit wenigſtens 2, wo nen, d ui. 

3 Stuben, die ſich für eine anftandıge Familie. 10 bis 20, auch 
Ktallang für 2 Pferde und Wagenplag, Sind Int. Pie 
70 Scheffel Acker dabei, fo ift dies deſto ert K. & 
552 5 Offerten beliebe man unter der Aufſchri EN 
der Expedition des Boten abzugeben. = 


von mag 


Verpachtung s Anzeige gzauerel 
2390. Beim Dominium Schlauhef ſoll die 11 1 

von Termino Johannis ab anderweit erna en Wirth“ 
Die näheren Bedingungen find jederzeit beim da ige 
ſchaftsamte einzuſehen. ; U 


2112. Von Michaeli ab ift ein Gaſthof in 4 
aus der naͤchſten Umgebung Löwenbergs FU 25 0 . 


Pachtluſtige belieben ſich beim Buchhaͤndler Otte 


ae en im eber ebe, 
2204. n Die Reſtauration 1 | 
um Willenberge wird dieſes Jahr anberweit min 


billigen Pacht bald vergeben. Naͤheres iſt au 
Nieder⸗Röversdorf bei Schönau zu erfahren von 


2403. Verpachtung. 

Zur öffentlichen Verpachtung der, den Jaͤg 2 
ſchen Erben gehörigen Schank⸗ und Brenner enge 
Nr. 2, der Mittel Gem. hierſelbſt iſt ein Termin aut; 44 
d. F., Nachmittags Jübr an Ort und Stelle anderder icht 
hiermit bekannt gemacht wird. Das Ort zg“ 


Langenöls, den 24. Mai 1846. 


2404. Oeffentliche Dankſagung! une 
Durch ein Naturereigniß, ganz dem Rauch und Auch fi 
U 
und 
vom 


roßen Feuers in der Gegend von Meffersdorf 
Kuſcht, brachen am 16ten d. M. gegen Wage 
Spritzen von Markliſſa, Hartmannsdorf, Scharen end 
Schwerta ungeſaͤumt zur Hülfe auf; ſchon in der ache ö 
Schwertger Zollhaufe angelangt, wurden fämmeli 
mannfchaften erſt ihren Irrthum inne und ke — 
Mühe und Koſten vergebens verwendet, in ihre me 

Obwohl ſaͤmmtliche hiefige Bewohner Gott inh. 
ken, daß es nicht Wirklichkeit war, fo finden wi 
durch die rege, unverkennbar liebevolle Theilnahme 
ten reſp. Ortſchaften an unſerem Wohl und Beh 
Dank darzubringen, mit der abermaligen Verſicherungt 
dieſe ihre edle Bereitwilligkeit zu fernerer nachbarlich 
und Freundſchaft ſtets anſpornen ſoll. 


1 
40 
Meffersdorf und Pertinenz⸗Orte, den 24. Mai 1840 40 


Die betreffenden Ortsgerichte. — 


FCC . 
Anzeigen vermiſchten Juhal pet 

1 . 

a 


2432. Zu allen Nivellements und Vermeſſungen © 


N. 5 8 hiefigen Kai die 130% ende Kreiſe 5 
dirſchberg, den 25. Mai 1846. ur. 
5 N cum ann, Königl. Vermeſſungs⸗Ken eu 


20l6. Mai Trank 


en vorkle 
iſt aufs beſte friſch bereitet, zu den ꝓfingſtfeiertagen le 
thig, und wird empfohlen von SE 


Carl Wilhelm Finger 


im Kur⸗Saal zu Warmbrunn⸗ 


2 Feuer⸗Verſi 
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COLONIA. 
cherungs⸗ 


Geſellſchaft zu Koͤln. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler. 


E hen 
K ings⸗Anträgen empfohlen, 
1 nn? rſchberg. 


— 


N 
u 
= 
* 
i 
3 


8 
1 
und S 


5 900 97 5 einen Wohllöbl. Magiſtrat hierſelbſt bin ich als 

B 8 und Grabebitter beftätigt worden. Ich er⸗ 
Aber, mich einem hochverehrten Publikum, in und 

ua, mit der ganz . Bitte zu empfeblen, 

Weft und afträgen gütiaft zu keehren; die größte Punk ⸗ 

2 Villigteit wird ſtets mein Beſtreben fein. n 
W Auft, beſtellter Hochzeit⸗ und Grabebitter. 
- bubaft Drathziehergaſſe No. 154 im Hinterhauſe. 


at Agen die im Boten ſub Nr. 12, zweite 
e aͤrz a. ce, 1300, inſerirte Tuch⸗Appreteur⸗ 
e 


. 
S 


n geehrten Herren Mitbewerbern ſtatt 
N erer Meldüng hiermit zur Kenntnißnahme, daß 
Voten bereits vergeben tft. ET 
2345 —_ Das Juchmacher⸗Mittel in Schweidnitz. 
uu gen 


80 kterrzeichnete Eiſen⸗Waaren⸗Handlung erlaubt ſich 

Vergeben Bewohnern € iebeberg8 und Ümgegend die 

ine enden ge Anzeige zu machen, wie dieſelbe mit ihrem 

Geſchäft noch ein Glas⸗, Porzellan⸗ und Stein⸗ 

zeiſe yunerÖunden, Die reellſte Bedienung und billigſten 

uen chernd, wird dieſelbe das ihr früher geſchenkte 

ö Fugen? in dieſen neuen Artikeln jederzeit zu rechtfer⸗ 
ö n. Schmiedeberg, im Mai 1846. 
f ie Eiſen⸗ Handlung 

Un, 


Sm Nofalie Brun, geb. Steige. 

um ene Offerte. . 

15 kalten und zweiten Pfingſt⸗Feiertage offerirt 
(Aus dem großen Teiche des Rieſengebirges.) 


Carl Wilhelm Finger, 


im Kur⸗Saal zu Warqmbruun. 


Lampert. 


10 Einem reſp. handeltreibenden Publikum die ergebene An⸗ 
dr 42 2 


6 pe Die unterzeichnete Special- Agentur beehrt ſich, anzuzeigen, daß der Auszug aus dem 

de der ſechsten General⸗Verſammlung der Geſellſchaft, aus welchem unter Anderem 
ib eſchäfts⸗ und Vermögensſtand der Geſellſchaft am Schluſſe des vorigen Jahres zu 

schen ur Mittheilung an Nachfragende ihr zugegangen it, und hält ſich zu geneigten 
2 


Fr. 


Tuchlaube Nr. 10. 


daß ich außer meinem bisher gehabten Detail⸗Geſchaͤft 

and⸗, Putz⸗ und Poſamentir⸗Waaren, auch noch 

ein Engros⸗Geſchäft in derſelben Art 
habe, und bin ich in Stand geſetzt, bei den billigſten 

Auftraͤge in dieſer Branche in jeder Größe auf's Beſte 

chnellſte ausführen zu können. 
N M. Urban in Hir 


ſchberg, innere Langgaſſe. 


2435. Die Reſte in unſerer Vegrbniß⸗Unterſtützungs⸗Kaſſe 
mehren ſich auf eine ſehr bedauerliche Weiſe, fo daß es der 
Verwaltung nothwendig erſcheint, die Säumigen zur ſchnel⸗ 
len Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeit aufzufordern mit dem Be⸗ 
merken, daß gegen Denjenigen, der mit feiner Einzahlung 


am 11. Juni c. noch im Ruͤckſtande iſt, nach * 2 


Statuten verfahren werden muß teckel. 


Hirſchberg, den 26, Mai 1816. 
2438. DE 


Neue Berliner 
Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Dem verehrten landwirthſchaftlichen Publi⸗ 
kum mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, 
daß ich für unſere Gegend die Agentur für obige 
Geſellſchaft übernommen habe. Saatregiſter 
und Antrags⸗Formulare werden gratis ertheit, 
wobei ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens 
empfehle. F. W. Richter. 
Agentur Warmbrunn den 28. April 1846, 


Herrmannsbad zu Muskau. 


2378. Die Eröffnung der Bäder findet den 1. Juni 
ſtatt. Den 14. Juni großes Extra⸗Concert. 
Den 9. und 10. Anguſt Badefeſt. 
u min ban ut, 
Pächter des Herrmanusbades. 


* 


Tr Fer 
23. Matten: Fabrik. 
Einem hochverehrten handeltreibenden Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich meine hierorts errichtete, mit 
Maſchinen der neueſten Conſtruction verſehene Watte⸗ 


rabrik, betrieben durch Pferdekraft, Ende Juni, laufen⸗ 


en Jahres, in Thaͤtigkeit ſetzen werde. Bei dieſem in feiner 
Art großartigen Unternehmen, wurden weder Koſten noch 
Muͤhe geſpart, um mit der Schönheit der Waare auch die 

oͤchſte Billigkeit zu vereinen; und bin dadurch in den 
Crane sieh meine Waare billiger zu liefern, als dieſelbe 
fi 1 he herſtellen läßt. 

u dieſer Fabrik werden zwei verſchiedene Größen ange 
fertigt und zwar eine Sorte 6 ½ Ell 
zweite Sorte 6%, Elle lan und 7, breit. Dieſe werden 
nach Wunſch und ohne Preiserhoͤhung zerſchnitten und in 
Dutzende verpackt. Auch bin ich nicht abgeneigt, Commiſſi⸗ 
ons-Lager au mir Bekannte oder Empfohlene abzulaſ⸗ 
fen, wobei ich das Mögliche thun werde, um einen genügenden 
Nabatt geben zu können, Hiermit verbinde ich auch die 
ed aß ich von meinem bedeutenden Lager roher Baum⸗ 
wolle jederzeit Poſten, ſowohl en gros wie em detail, zu 


e lang und s breit, die 


5 ſoliden Preiſen, ablaſſen kann. Mein Pfandleih⸗ und 


ommmiſſions⸗Geſchaͤft ſetze ich ebenfalls fort, und empfehle 
ich namentlich für letzteres zu geneig⸗ 7 
e ee n m 18405 225 ar kafteägen 


eK N OTN NN NN 
2 501. Ich wohne jest beim Fiesch rte EN 1 


23800. & Heiraths⸗Geſuch. 
Ein kinderloſer Wittwer, im Alter von 36 Jahren, geſund 
und eech ſehnt ſich wieder nach einer treuen Lebensgefähr⸗ 
tin. t vergängliche Jugend und Schönheit leiten ſeine 
Wahl, ſondern nur edle Geſinnung, wahre Liebe und ein fei- 
nem Fache angemeſſenes Vermoͤgen. Briefe zu naͤherer Ein⸗ 
leitung werden frankirt unter der Adreſſe erbeten: Post re- 
tante, A. M. Z., Hirschberg. a 


Verkaufs⸗Auzeigen. 
2432. => Haus⸗Verkauf. n 
Ein, an einer der belebteſten Straßen hierſelbſt gelegenes 
maffives Haus, mit 8 bewohnbaren Stuben, Hofraum und 
einem Gaͤrtchen iſt zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. Den Per⸗ 
kaͤufer weifet die Exped. d. Boten nach, . 
Hirſchberg den 25. Mai 1846. 


2423. Nicht zu überſehen. 3 
Ein in Goldberg auf einer der beledteſten Straßen ganz 2 
nahe am Niederringe belegenes Haus, mit großem Hof⸗ @ 


raum und Garten, einem maſſiven Hintergebaͤnde, wel: 


: 5 
ches ſich zu einer Werkſtaͤtte für Feuer⸗ oder Holzarbeie @ 
ter jeder Art eignet, oder auch als Pferdeſtall benutzt & 
2 werden kann, iſt hald zu verkaufen. Wo? iſt zu erfah⸗ & 
@ ren beim Herrn Rendant Tſchentſcher in Geldberg. & 
SSCOSLCLOOLLELLTCLSCOLCLLLELE CELL 
2402. Berbnbeusinangalier bin ich Willens, meine Mühle zu 
Freudenburg bei W 18 beſtehend aus einem Mahl⸗ 
und einem Spitzgange und einer Brettſchneide, zu verkaufen, 
zu welcher noch 12 Schffl. Acker und auf 2 Kühe Futter gez 
hören, Freudenburg, den 22. Mai 1840. . 

5 Exner, Muͤllermeiſter, 


* i icherdall, 
2434, Das Kaufmann Salicefche Haus, Huch. Du 


den erſter Klaſſe, und im beſten Büheng e 


m 
m 


u 2 75 iſt mir Air Bat ar w 
reſp. Kaͤufer werden freundlichſt erſu enam 
10. Juni c., Nachmittag 3 Uhr dieferhalb in? Ko hu | 
Haufe einzufinden. Die Bedingungen find bel uu 180, 
dem Termin zu erfahren. Hirſchberg, den 20. 1 


8 ud ] 
2451. Ein Haus, neu, maſſiv, mit ei Stuben 0 u 


welches ſich zu einem Sandels- Gefchäft eignet n e 
Dorfe (bei den Kirchen gut ae ue ber zu v aber | 
Naͤhere ſagt der Commiſſionair Meyer-t Hirſchber un j 

14 


hei U 
2401. Ich beabſichtige, meine zu e 1 
fh 5 117 Nh F 


2417. Ein Gaſthaus an einer belebten Land 
15 Morgen Acker und Wieſen gehören, alles ig 
ſtande, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. hn 
wem? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Lau 


22875 Mühlen: Verkauf en en 
Eine ein bene Waſſermuͤhle mit hinreichen g 15 
zu welcher ſich eicht noch ein zweiter Gang anle ut 
Wohn⸗ und 5 guten (n⸗Vir 
auch 10 Schfl. Acker und Wieſenland, ift Fami 12 
niſſe wegen, ſofortezu verkaufen; und wird bemer die einn 0 
Muhle einen umfangreichen Zuſpruch beſitzt — und“ 
der Ortſchaft iſt. rot . 
Nähere Auskunft hieruͤber ertheilt auf portoft 1 
gen der Unterzeichnete. 11840, | 
Tillendorf, Bunzlauer Kreiſes, den 12. Mai AT she 
— Weidner, Gerichtslch a | 
2208. Meine, mir eigenthuͤmlich zugehörige, mit ein 2 
und einem Spitzgange verſehene ae mit r Kl, 
Grafegarten, wie auch 5 Schffl. bresl. Maaß Acker endete 
und einem Sfchennigen Wieſenfleck, wuͤnſche ich net 1 daf 
halber baldigſt zu verkaufen; auch iſt noch zu be Li 
dieſer Mühle von dem Beſſtzer ſchon feit beinahe sa 
21 Morgen Pfarrwiedmuths⸗Acker im Pachte ſind, ube 


ande er. 
Carl Gottlieb Trogiſch, Mihlenbe!“ 
Mittel⸗Lobendau im Goldb.⸗Haynauer Kreiſ , 
den Sten Mai 1846. — 


2000. Zu ver kanfen. ie 
Der Unterzeichnete beabſichtiget ſeine S holt! 
Donnerau, Waldenburger Kreiſes, zu verkaufen, WW) . 
Eine Mahl: und eine Brettſchneide⸗Muͤhle, ei 1 
Eine Fleiſcherei nebſt de den e 98 70 
Eine Leinewand⸗Bleiche nebſt Walke, tt, (a, 
Eine Brennerei und eine Schmiede⸗Werkſta a | 
220 Morgen Acker, 85 Morgen gute Wieſe, gräft 
100 Morgen Waldung, 37 Morgen Hutung uin gute, 
chören. Das lebende und todte Inventarium 120 werbe 
uſtande und können 4500 Schaafe gut ausgehalten“ 9 
Donnerau den 27. April 1846. Seh: Veſiter 
Stumpe, Scholtiſei? 


I — — 


\ We y, unter der Addreſſe J. P. post restante Lüben, wird 
kur 


der Kein 
Veen 29 oſſes, 
el en in gutem tragbaren Zuftande befindliches 


7 


6 
„ 
Er 


b. 
in 


H f. 
ende Handlungs = Haus an gut gelegener 
* chberg ſteht noch zum freiwilligen Verkauf, 
beworben er aus dem vorgehabten Verkaufs⸗Geſchaͤft 
f iſt. 


ö R if Paus beſteht in ſehr bedeutenden artevre-Localitä⸗ 
| Stock hoch, mit 12 Stuben, 6 Kammern, großem 
2 Dierb 110 und doppelten Ziegeldach verſehen. 

1 ? tube, ft noch ein Hinterhaus mit großen Gewoͤlben und 
| Verkäufer weifet nach die Expedition d. Boten. 


I Eng; In verkaufen find: 
„Rittergut im FTrebnitzer Kreiſe, mit 900 Mrg. 
a 18000. eien, Raps und Flachsbau, für 36,000 rtl., 
ö 2 rtl. Anzahlung. 
| “130 uſtikalgut, nahe einer belebten Stadt, mit 
000 Arg. Acker Ifter Klaſſe, für 8,500 rtl, bei 
Ar Anzahlung. 
a 


darum 1 ſthof After Klaſſe, mit vollſtaͤndigem Inven⸗ 
* = 


i D 


dem 
idem Lande, mit Aeckern, fir 5000 rtl. > 
N eifenfiederei in einer belebten Stadt, die 


ur 9 zur Gerberei und jedem andern Geſchaͤft eignet, 
ER 0 rtl., bei 500 rtl. Anzahlung. ; 
eeres daruber veranlaßt der Commiſſionair 


Berger zu Freiburg. 


di „Meine zu Berndorf, Liegnitzer Kreiſes, 
ö ben der Kirche belegene, ſchr vortheilhaft 
Ai tete Krämerei, beſtehend aus einem 
Woz DE hohen Wohnhauſe mit maſſivem Dach, 
8 ch ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten (ver⸗ 
Mit einer Gras⸗Nutzung, die jährlich 
N . Heu liefert) gehört, bin ich Willens 
12 her zu verkaufen. Kaufluſtige können das 
B, e bei dem Unterzeichneten erfahren. 
endorf den 18. Mai 1846. Hübner. 


* Ein Gut, nahe an einer Kreisſtadt Schlefiens, mit 
1 5 dem Affiven Bun und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und 
uf fa Bil todten Inventarium iſt ſofort zu verkaufen. 

gt die Exped. d. Boten. : 


— 
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2422. Meine Freigärtner⸗ Stelle, ſub Nr. 12 zu 
Giersdorf bei Goldberg, beſtehend aus einem ganz neu er⸗ 
bauten Wohngebäude, einem neu erbauten Nebengebaͤude zu 
Stallung und Scheune, nebſt 6 Scheffel alt Bresl. Maas 
Ausfaat, Garten und Acker, ſteht ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Käufer haben ſich deshalb, um das Naͤhere 
zu erfahren, an unterzeichneten Beſitzer zu wenden. 


Giersdorf bei Goldberg. Johann Gottlieb Fiſcher. 
2304. 


l. Vortheilhafter Güter⸗Verkauf. 

Ein kleines Dominjal⸗Gut Niederſchleſiens nur eine halbe 
Meile von einer belebten Stadt entfernt, zu welchem 380 Mor⸗ 
gen in ungetrennter Flache um den Hof belegene Aecker (Mei: 
genboden), 50 ld 9 3 997 Hutung gehören, 
deſſen Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude maſſiv find, und 
wo ae — jährlich nur 60 Rthlr. betragen, ſoll, 
eingetretaer Famikien⸗Verhaͤltniße wegen, um einen billigen 
Mag 488 ig tab. verkauft werden, daß nur 6500 Rthlr. Zah⸗ 
ung noͤthig ſind, der Reſt der 1 zu 4 Procent Ver⸗ 
zinfung fo lange ſtehen bleibt, als Käufer es wünſcht. 

ierauf Reflectirende wollen ſich an den ehemaligen Gutes 
beſitzer v. Franken zu Raudten in Niederſchlefien wenden. 


2750. Ein nur ſehr wenig gebrauchter Waffer: 
behälter, von kiefernen dreizölligen Bohlen, 
mit ganz ſtarkem Eiſen⸗Beſchlag, von eirca 
600 Quart Inhalt, fo wie eine Parthie Glas⸗ 
Thüren, welche ſich zu Vorfenſtern eignen 
dürften, ſtehen ſofort zum Verkauf, Schützen⸗ 
Gaſſe Nr. 446. - EN 


er Schaaf⸗Verkauf 

Aluf dem Dominium Groß Kotzenau 2 
und Seebnitz ſtehen circa 400 Stück 
3 Leſunde und ſehr ſtarke Bracken zum 2 
Verkauf. N 


ee beer erer rr HH rr Erer ere 
zu. Beſchlagenes Bauholz iſt 
jederzeit zu haben beim | 
Zimmermeiſter Solz 

zu Friedeberg a. S. 


— 


246. Mus gearbeitetes Schirrholz für Stellmacher und 
birkene Bretter für Tiſchler liegen zum Verkauf auf dem 
Vorwerke zu Riemendorf. 


V 


* 


210. Das Königl. Preuß. concefftontcte 


Keilholz'ſche P 


flaſter 


f Ki Hührferaugen, eingewachſene und ftockig « kranke 278655 


urunkel, harte Haut, caKöfe Geſchwure und Warzen ac., iſt 
ei mir ſtets zu haben, und auch ich durch perfönliche Bekannt: 
ſchaft mit Herrn Fr. Keilholz in den Stand geſetzt, ganz 
. deſſen Operations - Methode, ohne alle Schmerzen, nach 
Gebrauch des Pflnfters, oben genannte Leiden binnen kurzer 
Zeit zu beſeitigen. Th. Stark, praktiſcher Wundarzt. 
Erdmannsdorf, den 25. Mai 1846. . 


2266. Das neue i 
. 2 © 4 
Mode- Magazin für Herren 
von Simon Cohn in Liegnitz, 
am großen Ringe Nr. 431, das zweite Haus au 
der Mittelſtraße rechts, 2 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von in⸗ und auslaͤndi⸗ 
ſchen Tuchen, Buckskins, Elaſtiques und die neueſten Som⸗ 
merrock⸗Tweens und Beinkleider⸗ Stoffe. Eine große Aus⸗ 
wahl Weſtenſtoffe in Piqu“, Cachemir, Seide und Sammt. 
Sbalws, Richelieus, Schlipſe, Cravatten, ſeidene und 
Battiſt⸗ Halstücher, ächt I 88 Foulards⸗Jaſchentüͤcher, 
Ehemifetts, Halskragen, ächt Wiener Glacee⸗Handſchuhe, fo 
wie überhaupt alle zur Herren⸗Toilette gebörigen Gegenſtaͤnde. 
„Die Preiſe ſind auffallend billig, jedoch unbedingt feſt. 
Be Befellungen auf anzufertigende keidungent 
den auf das Beſte effectuirt. n 


2411. Gutes Nut pulver zur Verbeſferung der Mil 
und Butter, auch ‚gutes Schaafpulver iſt zu haben 8 
; in der Apotheke in Lahn, 
2374. in, in noch ganz brauchbarem Zuſtande befindli⸗ 
ches Pian oforte 55 wegen — 9 an Raum ſehr billig 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 
2388. Dem hohen Publikum, insbeſondre meinen werthen 
Kunden zeige ich hierdurch an, daß der Umbau meiner Eſſig⸗ 
Fabrik vollig beendigt i und ich nunmehr im Stande bin, 
Le von jedem, auch dem ftarkiten Saͤurege⸗ 
zu liefern. 
Die gewohnte reelle Bedienung verſprechend, erbitte mir 
Aufträge, Louis Pleßner, Efiig=Fabrikant, 
Jauer im Monat Mai 1846, \ 


— nn — — 


uͤcke were 


Klemptner zu Friedeberg a. Q. 
2313. Auf dem Dominium Oyas bei Jauer ſtehen circa 
100 Stuͤck Muttern und 100 Stuck Schöpſe 155 Zucht 
anz tauglich, zum Verkauf. Die Muttern ſind von edlen 
vnowskyſchen Boͤcken gedeckt und tragend. 


2304. Anzeige für Müller. 

Ein noch ganz gutes brauchbares Waſſerrad, 6 Ellen 
hoch, 1%, ( ie breit (rheinländiſch Maaß), ein Jahr im Gange 
gewefen, 15 wegen Veranderung des Gewerkes, billig zu ver⸗ 

1795 ei wem? iſt durch die Expedition des Boten zu 
erfahren. 5 
2300, Wegen Mangel an Raum find drei große beweg⸗ 
liche Regale, für ein Tuch, Leinewand⸗, Galanterie⸗ oder 
Schnitt⸗Geſchaͤft ſich eignen, billig zu verkaufen beim 

aufmann Fritfd in Warmbrunn. 


FFC R De ACH TE RR Ae? SR RN Re EB Be &X R RX Be Bee 
x 28. Wegen N a iſt ein noch ganz ze 


& neues Billard, nebſt allem nöthigen Zubehör, bal⸗ & 


digſt zu verkaufen und iſt das Nähere zu erfahren bei x 
Land 211 Deſtillateur in rast: * 

NN NN NN πνεπεεπάταπατ/. NTM MMM XX 
2308. Seit Dienſtag, den 12. Mai c., iſt im Kalkofen zu 
Rodeland, Schönauer Krelſes, friſch gebrannter Kalk, der 


Scheffel zu 6 Sgr. 6 Pf., zu haben, und ſind keine anderen 


Trinkgelder oder ſonſtige Tentibmen dabei zu entrichten. 


26. Haarwuchs Oel- Anzeige 8 
von E. Hückſtädt in Berl e 
Von dem, bis jetzt für das Beſte anerkann faber 
fabricirte Haarwuchs⸗Oel, von welchem ſchon IT 
Wilhelm Kretſchmer fuͤr dortige Gegend ein 
Lager von mir gehalten, — iſt jetzt daſſelbe Be 
einzig und allein ächt durch dortigen Lotter eg), 
Herrn G. Steckel (innere Schildauerſtraße Nr. 
ſtehenden Preiſen nebſt Gebrauchs⸗Anweiſungen zn 
9 in Fiese rn ren 5 10 
aarbefeſtigungs⸗Oel a Flacon 1 
Bartwuchs Del a Fiess 1 rtl. 15 Pr rilan 
E. 9 dt, Haarwuchs⸗ Oel g 
. in Berlin, Krauſenſtraße Nr. 59 PM 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empteht „ 
fuͤr bereits ſehr 7 — ern. Sele, einem I 
dem u Gebrauch. 


. Steckel in Hirſchberg, Schildauerſte⸗ 


2426. Zu verkauf 
Gutes Roggen⸗ und Weitzen⸗Mehl, 
Brodt, * Ge u. ſ. w. bei 


ei 
Hain, Außere Burggaſſe Nr. 


2708. Ka Gutes Mittel: Walz md = 


. * V f * > 7 
Etliche 20 Back Hatten Heal und Hopfen find 


— 12 7 von einem Brauermſtr. baldiaſt 46g 14 
Das Naͤhere ertheilt der Commiftionale Ba 


fi 


in Schoßdorf bei 


2399. Eine icht italienifche, vom Königl. Hof Jufß 
tenmacher Kuͤntzel reparirte Violine, feht zur Hi 


Anſicht bei Herrn Stadt⸗Muſikus Mon Jean in U 
und iſt zu einem ſoliden Preiſe zu verkaufen. __ we 
2400. Unterzeichneter hat 2 Cello’ 8 zu feſten 5 N 
verkaufen; ein ziemlich großes für 6, ein etwas e au 
nebſt Bogen für 8 rtl. 2 2 gun 
2 7 L. Pfeffer, Lehrer . 4 
2419. Beſſes Sberſchleſiſches Tafelglas empf 4 
wohl im Einzelnen, als auch Kiſtenwelſe zu den 2 


billigſten Preiſen 1 gandesh 
RD die Handlung F. R. Sturm in 2 


Kauf geſuch. er 
2365. Hirſchgeweihe und Kälberſchüchel kauft „ 
Joſeph Schachtel in Wa 771 
a Geld verkehr. gen AT 
2140. Mehrere tauſend Thaler, in beliebigen Gi 1 
Ausleihen bereit, und bei pünktlicher Zinſenzahlu, en Age, 
Kuͤndigung unterworfen, werden nachgewie fen durch * 
ten Bolz in Laͤhn. ; 


Perſonen finden da e 


1% 


2273. N 0 * f 
Mit guten Atteſten verſehene. ef ii 


finden bei gutem Lohne in Cattunen B 
gung bei 


ü C. Kirſt 

in Hirſchberg, dunkle Burgen 

= e 

Verfonen finden Unter femmenet um 

2 . e rinettiſten u 4 

ichert Demſelben güten Gehalt zu et 
Non ean, Stadt Muſikus in Sirſchb 


e Zurggalle 


Weges 8: Diener kann kommende Johanni 
anne finden in einer Spezerei⸗ und Farben⸗ 
andlung. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


verb ſener Dienſt für einen Gärtner. 

ie Theivatheter elernter Gartner mit einer kleinen 

ler den Gemüfebau verſteht, eine nicht unbe⸗ 

Wiege bett ſchule zu beforgen hat, und ein Blumenhaus 

E mmt, kann ſich bei Borzeigung von guten 
mer 


5 enden Atteſten bei dem Dom. Wederau, Bolken⸗ 
Aten, eiſes, melden und zu Johannz c. feinen Dienſt 


* Riman n. 
er Schi 

R Zeugniſſe ſich 

Nach rpedition des Boten. 


ri. 


1 80 ein Dominium bei Breslau wird bald oder ſpäke⸗ 
gut hauni c., ein unverheiratheter Förſter, der zugleich 
duch ge iſt, und über feine Kenntniffe und gute Auf⸗ 
durch enügend ausweiſen kann, ge⸗ 
I richt ertheilt die 
„am a, anerkannt tüchtiger Froßknecht oder Schaff⸗ 
10 Run Keften unverheirathet, der eine Wirthſchaft von 
0 ende zußpraktiſch zu bewirthſchaften verſteht und darüber 
au ute Fileubwürdigkeie, owohl uͤber dieſes, als über 
c doch felcbaung nachweiſen ann, findet zu Johanni oder 
renden Euer ein gutes Unterkommen. Den darauf Res 
ö wird ſpäteſtens bis zum letzten Mai c. Herr 
75 daben. telzer in Liegnitz das Naͤhere mitzutheilen die 


| Kb Einem Bleicher, der für feine Recht⸗ 
Fuat prechende Zeugniſſe aufzuweiſen und für 
ter be qualificirt it, kann ein ſofortiges 
Ne en durch die Expedition des Boten 
I teen werden. 
der gu mit den beſten Zeugniſſen verſehener Hil fs⸗ 
Nähe zu Johanni d. J. ein Unterkommen finden. 
a dem Revierfoͤrſter Körner zu Alt⸗Kemnitz. 
6 bter, mit guten Zeugniſſen verſehener Kanz⸗ 
dane 1. Jun . beim Justiz: Rath Martini zu 
fi, = uterkommen. A 
ö geübter Bedlenter, mit guten Jeugniſſen ſowo 
N 10 Noßtwerhaltens als auch Kon 


Ern ſogleich ein Unterkommen finden. Das Nähere ift 
Erpeditſon des Boten zu erfahren. 
N 700 gewandter Knabe, welcher Luft hat, ſich dem 


er M Markt Nr. 18 iſt die zweite Etage zu vermie⸗ 
N zu ichgeli zu beziehen. 


U, zu 9 m Boberberge in Nr. 555 fſt eine Stube nebſt 


x n 


tethen und zu Johanni zu beziehen. 


here Auskunft bei 


ener Geſchicklichkeit ver⸗ 


458 


2463. In meinem auf der dunklen Burggaſſe auh 
Nro 186 zu Hirſchberg belegenen Hauſe find zwei 
Wohunngen :. g ‘ 5 
2.) Im erſten Stocke vier Zimmer, uebſt Küche, 
Voden „Keller und Holz⸗Gelaß, 
2,) im dritten Stocke zwei Zimmer, nebſt Küche, 
drei Boden⸗Kammern, Keller und Holz⸗Gelaß, 
außerdem 
3.) zu ebener Erde eine gewölbte Stube, welche 
nöthigenfalls zu einem offenen Verkaufs⸗Laden 
eingerichtet werden kann, 5 
4.) 1 für zwei Pferde, nebſt Schlaf⸗Gelaß 
für den Kutſcher, allenfalls auch ein Wagen⸗ 
chuppen, . . 
zu vermiethen, und zu Johannis d. J. zu beziehen. 
Menzel, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


2431. In den Gebäuden der Haͤckel' ſchen Beſitzung find 
freundliche Wohnungen, wobei auch Pferdeſtall, zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Auch ſtehen daſelbſt zwei alte 
Bleichtriebſe mit zugehörigen Ketten billig zu verkaufen. Naͤ⸗ 
i Lampert in Hirſchberg. 

Lehrlings⸗Geſu che. 

2406. Ein Eonfirmirter Knabe, armer, aber rechtlicher Eltern 
welcher mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen ift, un 
eine correkte Hand fihreibt, wuͤnſcht als Schreiber fein 
Aus⸗ und Unterkommen bald zu finden. Nähere Auskunft 
darüber ertheilt der Koͤnigl. Poſt⸗Expediteur Herr Matthäus 
zu Wiegandsthal. 


1911. Lehrliugs⸗Geſuch. 
Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener jun⸗ 
ger Mann kann zum Termin Johanni, Michaeli oder auch 
eihnachten d. J. in einer frequenten Apotheke, unter 
ſoliden Bedingungen, placirt werden. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt die Expedition des Boten. 
2410. Lehrlings⸗ Geſuch. 
In eine Material⸗Handlung wird ein Knabe von rechtlichen 
Eltern als Lehrling geſucht. Naͤheres ertheilt - 
- Franz Scoda in Friedeberg a. Q. 
2445. Einem Knaben von guter Erziehung, der Willens 
iſt Sattler und Tapezierer zu werden, weiſet der Buch⸗ 
drucker Herr Koͤhler in Goldberg einen Lehrherrn nach. 


Ber Lee era 

2368. Ein junger Jagdhund, braun mit weißen Abzei⸗ 

chen, langer Rüthe mit weißer Spitze, auf den Namen 

„Finder“ hoͤrend iſt verloren gegangen. Wer denſelben 

in ſtädt. Hermsdorf im Forſthaufe abgiebt, erhält eine an⸗ 

gemeſſene Belohnung. — ö 

5 Gefunden. Be 

2155, Es hat ſich ein braunlaͤufiger Hund am Sonntage zu 

mir gefunden, und kann der Eigenthuͤmer denſelben gegen 
Inſertiousgebühren und Futterkoſten zurück empfangen. 

Ebreufr. Opis in Otraupig. 

2411. Ein Regenſchirm ift ſtehen geblieben beim Eigen⸗ 

einhold. Der Verlierer erhält ihn zuruck. 


thums⸗Gaͤrtner 

Einladungen. 

den 1. 671 ladet eundſchaftlichſt 
zum Frühſtück auf Kaffee und friſchen Suchen, wo⸗ 
bei unterhaltende Morgen⸗Muſik und am Nachmit⸗ 
tage Tanz⸗Muſik ftattfindetz um zahlreichen Beſuch 
bittet ergebenſt C. Ber 1 
Pächter des Weirichsberges zu Heriſchdorf. 


2458. Monta 


2418. Bekanntmachung. 


Unterzeichnetes Comité macht hiermit 


bekannt, daß dieſe Pfingſt⸗Feiertage wie⸗ 


der ein Königsſchießen abgehalten 


werden wird, welches Dienſtag den ten 
Juni nach beendigtem Ausmarſch feinen 
Anfang nimmt und bis Dounerſtag den 
A. Juni dauert. gi 

Den darauf folgenden Sonntag findet 
ebenfalls ein } 


Jirkelſchießen und Einmarſch 
er N 
die Schieß ⸗Vergnügen ladet alle 
hieſigen, und reſp. auswärtigen Schief- 
liebhaber ergebenſt ein 
Landeshut, den 17. Mai 1848. 
Das Comité 
des Bürger Schützen ⸗Corps. 


SBZ Je re her ENTER 
2381. Zu geneigter Beachtung. . 
j Während des e den 2., $ und 4. Juni c., 
iſt in meinem in der Naͤhe des Schützenplaus gelegenen 
Garten Jedermann Vor- und Nachmittags freier Zutritt 
geſtattet und wird fuͤr genügend vorhandene Reſtauration 
wohl Sorge tragen der Gaſtwirth Lang. 
chmiedeberg den 25. Mai 1846. N 


res era aan egen 22 
283. Ergebene 845 H 2 
* Near Einer Wohllöbl. Schuͤtzen⸗Deputation auch @ 
p fur dieſes Jahr wieder ein Königſchießen feſtgeſtellt 
@ worden tft; wo der Ausmarſch den dritten Feiertag, 2 
2 Dienftag 1 0 um 2 Uhr, als den 2. Juni ſtakt Z 
findet, wobei beſonders viel ſehenswerth iſt, fo lade @ 
ich alle Freunde und Gönner hiermit ein, mich recht @ 
@ zahlreich im Schießhau a beſuchen. Für gute Ge: & 
2 kranke und prompte 9 wird beſtens Sorge @& 
en Burkhar en Schießhauſe. 8 
- 2 


— e im . 8 
„„ 0 E 1 Dr DmSTANE IE A EREET? 
F. F. Wagler, 

Gaſtwirth in Friedeberg a. Q., 
ladet hiermit ein hieſiges als auch auswärtiges 
Publikum zu einem recht reichlichen gütigen Be⸗ 
ſuche ſeiner zum bevorſtehenden Pfingſtſchießen 
aufgeſtellten Weinbude ganz erge⸗ 
benſt ein. Dieſes Vergnügen beginnt den 


3. Juni und den 5. Juni findet ein gut beſetztes 


Inſtrumental⸗ Concert 
bei beliebigem Entrée ſtatt. 
Viel Vergnügen wünſchend der S bige. 


* 


40 4 


U 1 A Eu ' 
| Concert, „„ 
Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag, auf dem Gre 7 
wozu hoͤflichſt einladet 


wo 17755 
Loͤwenberg den 20. Na l e 
2445, Einem hohen Adel und geebrten PubHENE Daniel 
auf dem en 9 


Probſthayn den 25, Mai 1846, 
Scobel, Braue 


2420. 


— . — 77 

1 * 
Wechsel- und Geld- Cours. | 5 2271 
Breslau, vom 23. Mai 1846. 888ÄÄ 
Wechsel-Course, ell. 0 71 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. 130 ½ 2 538d 
Hamburg in Banco, à vista 1 * 
dito dito 2 Mon ERST 
London fur 1 Pfd. St., 3Mon. 535325 
Wien- 2M on 21 32252 

Berlin à vista 2 Pr 5 
dito 2 Mon 2232 
Geld- Course. 775 0 5 
Holland. Rand- Ducaten - 2 7 


Kaiserl. Ducaten - + - - 
Friedrichsd’or - - - - - - 
Louisd'o - 
Polnisch Papier- Geld - - 
WienerBanco-Noten äl50Fl. 


S S 
16141 


— 
> 
— 


Eſfecten - Course. 


Staats- Schuldsch., 3% p C. 
Scehandl-Pr.-Sch, à 5 Rü 88 
Gr. Ilerz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 

dito dito dito 97 pC. — 
Schles. Pf. v. 19% % Ril., 3½ p.C. 


* 


Actien- Course. 


Eilts 


dito dt. 500 - %% 
dito Lit B. 1000 - 4p.C. 103%, 
dito dito 800 - 4p. C. 10302 
dito dito 390 3% p.c.] 98% 
Disconto =/- = == 4 


ee 7 
Getreide Mart re 
Hirſchberg, den 20. Mai 1846. — 


Der gw. Weizen g. Weizen Roggen 0 
Scheffel rtl. for. pf. rt. ſgr. pf. a. u pf. rtl. for. kl. E 
Hochſter 3 2 2 1 de 
Mittler | 2181-4 128 [1% 75] 
Niedriger] 312 128 — 1026 — 111501 ac 
Erden f Höchſter J II Wirte 10" 

Jauer, den 23. Mai 1846. 


Safer 


2241-1210) -] 128]|- 12211 
Mittler 2 18 — 2 4 — 1% 1% TI 
Nieriger] 2 12 — 128 — 124-1 


Gedruckt bei e. WW. J. Kran 16. 


